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Kommen Sie zur Ruhe

Wenn Schafe, Rinder und Ziegen am Ende des Sommers 
wieder heil von den Sommerweiden „hoam kemma“, 

Ein besonderes Highlight erwartet Besucher am 
in Wallgau beim legendären Ochsenrennen, das nur alle fünf 

ALMABTRIEBE, 

BAUERNWOCHEN &

OCHSENRENNEN  
Tradition erleben in der Alpenwelt Karwendel 



EDITORIAL

SANDRA JOHNSON, Chefredakteurin

Liebe Leserinnen und Leser,
Sie kennen bestimmt den Spruch: „Man sieht sich immer zweimal 
im Leben.“ Bei der Produktion dieser Ausgabe hat sich diese alte 
Weisheit für mich gleich mehrfach bewahrheitet.

Den Anfang macht der Protagonist unserer Titelgeschichte, der 
Wolfratshauser Fahrzeugfolierer Rainer Lorz. Kennengelernt habe 
ich ihn vor einigen Jahren bei einem Projekt in der Automobil-
branche. Umso größer war meine Überraschung, als ich ihn als
Kunde des Fachverlages wiederentdeckte, dessen Leitung ich vor
rund zweieinhalb Jahren übernommen habe. Als ich dann auch

noch auf seinen Social-Media-Kanal „Hoamadgfui“ stieß, schloss sich der Kreis endgültig – bis hin zu
diesem Magazin. Was hinter dem beliebten Instagram-Account steckt, erzählt unser Autor Rudi Stallein
ab Seite 40.

Ein ähnlicher Kreis schließt sich auch bei zwei Menschen, die unser Magazin seit Langem begleiten:
unserer Lektorin Gabriele Ernst und unserem Kolumnisten Ben Krischke.

Gabi kenne ich tatsächlich schon seit 1993. Damals war ihr Sohn das Tageskind meiner Mutter und ich
im Teenager-Alter. Viele Jahre später – ausgerechnet in der Gründungsphase des mei Dahoam Magazins – 
begegneten wir uns zufällig beim Einkaufen in meiner Heimatgemeinde wieder. Seitdem begleitet sie jede
Ausgabe mit ihrem außergewöhnlich präzisen Blick fürs Detail. 

Auch Ben habe ich bereits vor rund 17 Jahren über eine Münchner Freundin aus Kindertagen kennen-
gelernt. In seiner aktuellen Kolumne (Seite 49) schreibt er übers Älterwerden. Beim Lesen musste ich
schmunzeln, denn vor meinem inneren Auge ist er immer noch der junge Journalistikstudent von damals. 
Heute ist er Leiter Digitales eines bekannten Magazins für politische Kultur, Buchautor und bald
in den Vierzigern angekommen. Es ist doch schön zu sehen, wie sich manche Wege im Leben immer
wieder kreuzen.

Auch mit den Autorinnen unseres Frühstückspecials (ab Seite 22) verbinden mich persönliche Geschich-
ten. Vielleicht ist das das Besondere an der Arbeit an diesem Magazin: Hinter vielen Beiträgen stehen
Menschen, denen wir auf die eine oder andere Weise begegnet sind. Menschen, die ihre Geschichten
erzählen und unsere Heimat mit Leben füllen. Genau das ist auch unser Anspruch: Ausgabe für Ausgabe
authentische Einblicke zu bieten – so, wie unsere Heimat eben ist. Deshalb war es uns auch wichtig, in
unserem Frühstücks-Special nicht irgendwelche Cafés zu präsentieren, sondern Lieblingsorte, die den
Autorinnen wirklich am Herzen liegen.

Viel Freude beim Lesen wünscht Ihnen 

Ihre Sandra Johnson
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Feiert mit uns Geburtstag an den FeierTagen jeden ersten 
Sonntag im Monat mit tollen Mitmachangeboten und erlebt
besondere Aktionen: Wir beamen uns zurück in der Zeit, sind 
nachts im Museum, bestehen Feuerabenteuer, schauen hinter
die Kulissen und vieles mehr. Alle Infos: www.glentleiten.de

Freilichtmuseum Glentleiten 

feiert Geburtstag!
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Bad Tölz-Wolfratshausen
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Wildes Wasser, harte Arbeit:
Lenggries und die Spuren der alten Flößer

 Wenn die Isar bei Lenggries rauscht, er-
zählt sie bis heute von einer Zeit, in der Mut, 
Kraft und Zusammenhalt zum Alltag gehör-
ten. Seit 2009 trägt Lenggries offiziell den 
Titel „Flößerdorf“ – und bei der Dorffüh-
rung „Unterwegs mit dem Flößer“ wird
spürbar, warum diese Geschichte hier noch
immer so lebendig ist.
Mathias Mederle vom Holzhacker- und Flö-
ßerverein nimmt die Gäste mit zum histori-
schen Kalkofen und ins Heimatmuseum. 
Dort wird die Vergangenheit des Ortes greif-ff
bar: „Holzwirtschaft, Flößerei und Kalk-
brennerei gehörten früher untrennbar zu-
sammen“, erklärt Mederle. Auf den Flößen
wurden einst Bau- und Brennholz, Kalk,
Kohle und sogar Menschen über Isar und
Donau bis nach München, Passau und Wien
transportiert. Was heute nach Abenteuer klingt, war gefährliche 
Knochenarbeit. Lenggries bewahrt dieses Erbe mit viel Herz: Im 
Heimatmuseum erinnert ein eigener Ausstellungsraum an die
Flößerei. Die Führung dauert rund eineinhalb Stunden. Treff-ffff

Was krabbelt denn da am Isarufer?
Wer mit Kindern an der Isar unterwegs ist, weiß: Ein Stein,

eine Feder, eine Spur im Sand, und schon beginnt die Entde-
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ckungsreise. Genau darum geht es beim Ranger-Angebot „Le-
bensader Isar: Was krabbelt und fleucht denn da?“ im Rahmen

des Lenggrieser Kinderferienprogramms. 
Familien streifen gemeinsam mit den Ran-
gern durch die Flusslandschaft und schauen
genauer hin. Welche Tiere leben zwischen 
Kiesbank und Ufer? Warum sind Auen so
wertvoll? Und weshalb braucht die Isar 
manchmal auch unsere Rücksicht? Ob Fa-
milienführung Richtung Wegscheid, Ran-
ger-Spielstation an der Kiesbank oder Aus-
flug nach Vorderriß, das Angebot macht
Naturwissen greifbar und weckt Lust aufs 
Draußensein. „Bei der Wanderung machen 
wir an mehreren Stationen Rast und erklä-
ren die Besonderheiten der jeweiligen Land-
schaft“, sagt Rangerin Gaby Kammerloher. 
So wird aus einem Spaziergang ein kleiner
Blick hinter die Kulissen der Natur.
www.lenggries.de

punkt ist an der Isarbrücke bei der Nepomuk-Statue. Anmeldung 
über die Tourist Information Lenggries.
www.lenggries.de/ort-genuss-kultur/ort-brauchtum/
floesserdorf-lenggries
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Garmisch-Partenkirchen

Wo Biber, Alpakas und König Ludwig warten:
das neue Wimmelbuch der Ammergauer Alpen

 Manche Bücher schaut man nicht einfach
an, man versinkt darin. So ist es auch beim neu-
en „Naturpark Ammergauer Alpen Wimmel-
buch“, das Kinder und Erwachsene mitnimmt 
auf eine kleine Entdeckungsreise durchs
Ammertal. Auf sieben stabilen Doppelseiten 
aus Pappe geht es von Bad Kohlgrub nach
Oberammergau, weiter nach Ettal, Un-

terammergau, Saulgrub und
Bad Bayersoien. Jede der

sechs Naturpark-Ge-
meinden bekommt 
ihre eigene Büh-
ne. Dazu kommt
Schloss Linder-
hof, ganz win-

terlich und fast 
ein bisschen mär-

chenhaft. 

MEI  DAHOAM �

Wir verlosen 2 Wimmelbücher (Stichwort: Ammergauer Alpen) unter verlosung@dahoam-verlag.de. Einsendeschluss: 30.08.2026

VERLOSUNG

Als der Kaminkehrer mit dem Motorrad nach Penzberg kam
 Zum 50. Geburtstag des Freilichtmuseums Glentleiten richtet

die Ausstellung „AlltagsSchätze“ den Blick auf Dinge, die einmal
zu einem ganz normalen Leben gehörten und gerade deshalb viel
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erzählen. Eine Leiter, ein Dienstfahrrad, ein Käppi und ein Zylin-
der führen mitten hinein in das Berufsleben von Kaminkehrer-
meister Peter Krüger. Schon als Kind wollte Krüger Kaminkehrer 

werden. 1956 begann er seine Lehre in
Kiel, später arbeitete er im Ruhrgebiet. 
Als in Penzberg ein Geselle gesucht wur-
de, setzte er sich auf sein Motorrad, fuhr
los und blieb. 1964 legte er die Meister-
prüfung ab. Insgesamt war Peter Krüger
46 Jahre lang in seinem Beruf tätig und 
bildete viele Lehrlinge aus, darunter auch 
Frauen. Solche Geschichten machen die 
Ausstellung besonders nahbar. Die ge-
zeigten Arbeitsutensilien sind mehr als 
alte Gegenstände. Sie erzählen von Ent-
scheidungen, Aufbruch, Handwerk und 
einem Berufsleben, das Spuren hinterlas-
sen hat. Zu sehen ist „AlltagsSchätze“
noch bis 8. November 2026 an der 
Glentleiten. 
www.glentleiten.de 

Wer genau hinsieht, findet in den Bildern immer
wieder Vertrautes, Überraschen-
des und Liebenswertes: Lüftlma-
lereien, klösterliche Braukunst, 
Alpakas beim Leonhardiritt, Bi-
ber am Soier See, Rangerinnen
und Ranger bei der Arbeit und 
König Ludwig II. in seinem Mu-
schelkahn. Zwölf Figuren tauchen
auf allen Seiten wieder auf, darunter 
auch „Warzi“, das Maskottchen des 
Naturparks. Gestaltet wurde das
Wimmelbuch von Javier García und
Carina Tremel im Auftrag der Ammer-
gauer Alpen GmbH. Es kostet 19,90 
Euro und ist in den Tourist-Informatio-
nen im Ammertal sowie im Online-
Shop erhältlich.
www.ammergauer-alpen.de/online-shop



Wenn der Berg wieder erzählt: der Wetterstollen Deisenried

INTERESSANTES�AUS�DEM�LANDKREIS

Miesbach

Zwischen Hundham und
Bad Feilnbach liegt ein Ort, an 
dem die Vergangenheit nicht 
hinter Glas verschwindet. Im 
Wetterstollen Deisenried steht 
man dort, wo früher Bergleute
arbeiteten in Enge, Dunkelheit
und unter Bedingungen, die
man sich heute kaum noch vor-
stellen kann. Der Stollen erin-
nert an eine Zeit, in der der 
Kohleabbau viele Familien in
der Region geprägt hat. Bilder,
Werkzeuge, Ausrüstungsstücke,
Filme und Animationen erzäh-
len vom Alltag unter Tage. Im
kleinen „Stollen-Kino“ wird
spürbar, wie hart diese Arbeit 
war – und wie viel Mut und Zu-
sammenhalt sie verlangte. Gera-

Wenn oben Musik losgeht: Musi auf der Alm in Kreuth
In Kreuth kann ein Sommertag ganz schlicht anfangen. Ein 

Weg hinauf, die Schuhe staubig, die Schultern warm, irgend-
wann eine Bank vor der Hütte und etwas zu essen auf dem Tisch. 
Und dann spielt jemand auf. Ohne Bühne, ohne große Ansage.
Die Musik ist einfach da. Bei „Musi auf der Alm“ ziehen von

Mai bis September Musikantinnen und Musikanten auf ver-
schiedene Almen rund um Kreuth. Auf der Königsalm sitzt man
nach dem Anstieg vom Klamm-Parkplatz mit Blick zu den Ber-
gen. Auf der Siebenhüttenalm rauscht die Hofbauernweißach
nebenan, Kinder stehen am Wasser, drinnen klappert Geschirr.

Die Schwarzentenn-Alm liegt weiter drin 
im Tal, die Buchsteinhütte schon etwas rau-
er am Berg, die Bayralm stiller, weiter hin-
ten. Dass solche Angebote hier ihren Platz
haben, passt zum Ort. „Wir haben uns sehr
bewusst um die Auszeichnung bemüht“, 
sagt Bürgermeister Josef Bierschneider über
Kreuth als Bergsteigerdorf, „weil sie gut zu 
unserem Dorf, unserer Denkweise und na-
türlich zu unserer Landschaft passt.“ So
kommt auch die Musik oben am Berg da-
her. Nicht als Programm, das man abhakt.
Eher als etwas, das unterwegs passiert. Man
bleibt sitzen, hört zu, schaut ins Tal. Und 
wenn man später wieder hinuntergeht,
klingt meistens noch etwas nach. 
www.tegernsee.com/bergsteigerdorf/
musi-auf-der-almFO
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de das macht den Ort so beson-
ders. „Ein Originalschauplatz ist
eine Seltenheit im oberbayeri-
schen Montanbereich“, sagt 
Martin Schmid, Vorsitzender 
des Bergmannsvereins St. Bar-
bara Leitzachtal. Dabei bleibt es 
beim Besuch nicht beim An-
schauen. Man kann ausprobie-
ren, wie schwer ein Pressluft-
hammer ist, die Enge unter Tage 
nachempfinden oder mit Kin-
dern die akustische Sprengung 
auslösen. Der barrierefreie Wet-
terstollen ist ganzjährig an Wo-
chenenden und Feiertagen von
13 bis 16 Uhr geöffnet, Führun-
gen gibt es auf Anfrage. 
www.wetterstollen-deisenried.de
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 Manche Wege machen den Kopf frei, ohne dass man viel 
darüber reden muss. Die „Heilige Landschaft Pfaffenwinkel“
ist so ein Weg: drei mehrtägige Schleifen rund um den Hohen 
Peißenberg, vorbei an Kirchen, Klöstern, Flüssen und stillen
Mooren. Besonders eindrucksvoll ist die Westschleife „Wilde 
Flüsse“. Sie führt durch die Ammerschlucht und das Wiesfilz,
über Rottenbuch und Steingaden bis zur Wieskirche – immer
wieder mit Momenten, in denen man automatisch langsamer
geht. Wer unterwegs eine einfache, warme Unterkunft sucht, 
kann in Wildsteig im Pilgerhaus Station machen. Es liegt mit-
ten im Ort, nahe Kirche und Lourdes-Grotte, und ist eher 
Rückzugsort als Komfortprogramm: schlafen, kochen, reden,
zur Ruhe kommen. Genau das passt zu diesem Weg. So wird 
aus der Tour keine bloße Wanderung, sondern eine kleine
Auszeit. Mit Zeit zum Durchatmen, für Begegnungen am 
Wegesrand und für das schöne Gefühl, abends einfach ange-
kommen zu sein. 
www.pfaffen-winkel.de/wandern/
heilige-landschaft-pfaffenwinkel

Pilgern, wo der Pfaffenwinkel still wird

INTERESSANTES�AUS�DEM�LANDKREIS

Weilheim-Schongau

 Das Buchheim Museum in Bernried ist wieder geöffnet. Und 
wer das Haus am Starnberger See kennt, weiß: Es war nie ein

Wieder offen: 25 Jahre Buchheim Museum – 
und ganz viel Phantasie am See
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Museum wie jedes andere. Seit 25 Jahren treffen hier Kunst, Ar-
chitektur, Park und Wasser auf eine Weise zusammen, die

manchmal überrascht, manchmal berührt –
und oft beides zugleich. Zum Jubiläum
blickt die Ausstellung „25 Jahre Buchheim
Museum der Phantasie“ bis 11. Oktober zu-
rück auf die Geschichte dieses besonderen 
Ortes. Zugleich richtet sich der Blick nach 
vorn: Im Herbst 2026 soll der Erweite-
rungsbau eröffnet werden. Kräftig, wild und
farbenstark wird es parallel in „Aufruhr der 
Farben“. Bis 15. November sind Werke von 
Karl Schmidt-Rottluff und Spuren des 
„Brücke“-Expressionismus zu sehen. Ab 25.
Juli kommt Joachim Ringelnatz dazu –
nicht als Dichter, sondern als Maler. Der
seeseitige Teil des Hauses bleibt wegen der
Bauarbeiten, mit Ausnahme des Stegs, noch 
geschlossen. Trotzdem lohnt sich der Be-
such. Für Kunstfreunde, Ausflügler und 
alle, die am See gern etwas entdecken. 
www.buchheimmuseum.de
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Wege
Zwischen Moor, Bergblick und Klosterbier: 

Ein neuer Weitwanderweg führt in fünf Tagen 
von Kloster zu Kloster durchs Tölzer Land und 

verbindet spirituelle Orte, herrliche Land-
scha� en und bayerische Gaumenfreuden   

TEXT �RUDI�STALLEIN

ImImImmImImImImImImImImIIImmII popopopoopopopopppopoopoppp sasasasasaassssasssss ntntntntnntntnn eee ee eee e KKlKlKlKlllKlKlKlKllKlKlKllK ososooososoooosteteteeetetettettetetetetteterararararararaaraaanlnnnlnlnlnnnn aggagagagaggaggenenenennenennnnn ppppppppppppprärärärärääärääärrrägegegegeegegegegegegeggg n nnnnnnnnn seseeseeititititititittttt JJJJJJJJJJJJJJJahahhhhhahhahhhahhhhhahhhahhaaa rhrhrhrhrhrhhrhhrhhhrhrhunununnunuununuuunuunununu ddededededededededeeedeeddertrtrttrtrtrtttttrt neneneneneneneennnnennn dddddddddddddddddddieieieiiieieieeeeiieieieeeeeeeeee KKKKKKKKKKKKKKKKKululululululululuuululu -------
tututtuututuuuututuurlrlrlrllrlrrllrlananaananana dsdddsdsdsdsdssschhhchchchcchaffafafafafafafa t tt ttttt imimimmimimmimimmm bbbbbbbbbbbbbbbbbayaayayayayyyayayayyyyyerererererererrerrerrrererriisisiisisisisii chchhhhchchhhhchchhenenennneeneneenennn OOOOOOOObbebebebebebebebbebebeb rlrlrlrllrlrlrlrlrllrlrlrrr anananananannanananananannand.ddd.dddd.d.ddd. DDDDDDDieieieieieesesesesesessess s ss wiwiwiwiwiwiwww ededededddededdededereererreerrre uuuuuuuuumumumumummmmumumm iiiiststststststtstsst  

dudududududd rrcrcrrcchzhzhzhzhzhhzzhhzogogoogogogoogenenenenennn vvvvvvoonononon eeeeeininininiininemememememmm ddddddddiciiciciciccichthththththtenenenennen NNNNNNeteetetee z z z z ananannnnannn WWWWWWWWWWWananananaa dededededderwrwrwrwrwrwwwwegegeggegegggggeenenenn,,,,,, dddddddddaddadadaaaddadaaarurrururuurrrurrr n-n-n-n-n-n-nn-
teteteeteteeerrr rrr r TeTeTeTeTeTeT ilililililillststststtstücücücücüccückekekekekekekekeeeeekkek nn n nnnnnn nn dedededdeess s bebebebebbbeiiii ii PiPPiPiPPPPiP lglglglglgggerereerererern nnnnn n n unununununuunnnuuuu d ddd d d spspspppspspspppiriririrrirrrititiitittititiitititueueueuueeuelllllllllll mmmmmmotototototoo ivivivivvivviviviivivivieieeieieieiiiii rrtrtrtrtrtenenenenennn WWWWWWWWWWWWWWananannandededeedede-----

reerereerrerreernrnrnrnrrnrrrnr bbbbbbeleleleleele ieiieeieiiei bbtbtbtbtbtbbtenenenenenn JJJJJJJJakakakakakkobobobobobbobobobbobbobbo swswsswswsswswss egegegegeggegggeegegeggs.s.sssssss DDDDDDDDa a aa aaa wwawawawawawawwaww rrr r rr r esesesesesesees nnnnnnnnnnahahahahahahhahhelelelelee ieieieieeeeeieeeieieieiegegegegegegegeggegeegegegeegegeggggg ndndndndndndndndndndndndndndnndndd,,,, ,,,, bebebebebeeididididididididddeesesesse mmmmmmmmmititititititiiititeieieieieieiiiiiinnnnnnnnnnnnnnananaanaaanaandndnddndnddnddnddererererererererree   
zuzuzuzuzuu vvvvvererererrererrbibibibiibbiibb nddnddndddnddndddndenenenenenen. . HeHHeHeHHeHeeHeHHerarararararaarar uusususususgegegegegegegeg kokkokokkokkokommmmmmmmmmmmmmmmmmmmm eeneneeeneneneneeneee ssssssssssininininininiininiiiiniinddddd dd dd dd d d dd dididididididiididid e ee ee „K„K„K„K„K„K„K„K„K„KKKKKKKKKKKlololooolololollolololl sttsttststststs ererererererrererrweweweweweweeweweww gegegegeeegegegeggeg ““““““““ –––––– eieieieieieeieieiineneneneneneneeee WWWWWWWWWWWWWWWeieieieieiiieieeit-tt-t-t-tttt-t-t-
wawawawawawawwandndndndndnndndn ererererereereeeererrorororororoororororrr ututututuutuuttuteee e e eee vvovovovovovoooon nnn nnnnn KlKlKlKlKllKlKKlKlKKlK ososososooosososoosososoo tetetetetteteeeter rrr r r zuzuzuzuuzuzuuuuuuuu KKKKKKKKKKKKKllolololollloolloststsststststs eerererererer dddddddddduurururururrchchhchchchhsss s s s TöTöTöTöTöTöTöTöTöTööölzlzlzlzlzlzlzzlll erereerererrerrreere LLLLLLLLLLLLLLLLanananananaanananaaannand.d.dd.dd.d  

DeDeDeDeDeDeDeDeDeDeeDeD r rrr r r iniiininininininni ddddddddddddiieieieieeeeseseseseseseeseseseeseeem mmm m mmmmmmmmmmm FrFrFrFrFrFFrFrFrFrFrühühühühühühühühühühühühhüühhühühhhhühühhüü jajajajajaajajajajajajaajajaaaaajajajaaajjjj hrhrhrhrhrhrhrhrhrhrhrhhrhhhhhhhhhhhhhhhr iiiiiinsnsnsnsnsnsss LLLLLLLLLebebbbbebebebebbbbenenenenenennenenenenn ggggggggggggererererrerererufufufuffufufuffufu eneneenennenenenennnenneee eeee WeWeWeWeWWeWeWeWWWWWeW ittitititititititittttiti wawawwawawawawwawww ndndndndndndndndndnnndndndnnderererererererrerwewwewewewwweweeeewwwegggggggggggggg gggggg füfüfüfüffüfüffüüfüüfüfüühhrhhhrhhhhrhrhhrhrrhrhrhrrhrrh tt t t ttt tt
rurrururuurururuurrrrurundnddnddndndndndndnnddndndd 8888888888888888888822 2 22 2222 222 KiKiKiKiKiKiiKKiKiKiiKiKiiKiKKKKKKK lolololololloolooolooomemememememeemememeememeemememetetetttetetetetettetetettettteeteer r r rrrr r dudududuuudududuudud rcrcrrcrcrcrccrrcrrrcr h hh hhhh hh hhhhhhh ddddididdididdddididd e e ee e e eee e BiBiBiBiBiBiBBiBiBBiBiBBiB ldldldldldlddldlddldldldl ererererrereererrerrerrerrrrerbubububuubuuubuububububbubuuchchchchchchchccchcchhcchc lallalaalalalaaaaandndndndndndndndndndndscscscsccssschahahahahahhhahahhhahahaahaafftftftffftftftffftftftftftftft zzzzzzzzzzzzzzwiwwwiiwiiwiwiiwiwiwwwiwwiscscscscchhhhhheheheeheen n n n BaBBaBaBaaddddddddd ddd dddddd d d TöTöTöTTTTöTT lzlzlzlzl  
unununununununununununnnnd d dd dd ddddd ddddd SScScScScScScScSScSccSSS hlhlhlhlhlhlhlhlhhhlhhlhhhhhhllh ehehhehehehhehehehhehhhehehdodododdododoodododdoododdododdooorfrfrfrffrfrfrfrfrrfrff aaaaaaaaam mmmmmm mm m mmmmmmmmmm mmm UfUfUfUfUUfUffUfUfUUfUfUfUfUfUfUfUUU ererererererererererrerererrrrrerr ddddddddddddesesesessesses KKKKKKKKKKKKKKoococococoooo hhehhhehehhehheheheeelsllslslslslslslsssseeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeesssss.ss.sss.s.s.s.s. DDDDDDDDDDDDDiieieieieieiiie SSSSSSStrtrtrtrececcecccckekekekekekkek ,,,,, auauauaua f f f f dedededeeeder r r rr iiiininininsgsgsgsgsgsgsge-e-e

I



MEI  DAHOAM ��

FREIZEIT

FO
TO

: R
UD

I S
TA

LL
EIN

FO
TO

: T
OE

LZ
ER

 LA
ND

 TO
UR

IS
MU

S 
KL

OS
TE

RW
EG

E/
CH

RI
S 

GE
IG

L

samt rund 730 Höhenmeter zu bewältigen sind, ist in
fünf entspannte Tagesetappen zwischen zehn und 23
Kilometer aufgeteilt. So bleibt unterwegs Zeit, neben
den zahlreichen kleinen und großen Sehenswürdigkei-
ten sowie der „geistigen Nahrung“ auch die vielfältigen 
Gaumenfreuden in Landgasthöfen und Klosterschän-
ken zu genießen. Spirituelle Highlights der Tour sind 
natürlich die Klöster in Dietramszell, Beuerberg, Be-
nediktbeuern und Schlehdorf. Aber unterwegs gibt es 
viele inspirierende Kleinode zu entdecken.

Vom Start der Wanderung beim ehemaligen Fran-
ziskanerkloster in Bad Tölz führt der erste Weg hinauf 
auf den Kalvarienberg mit der Leonhardikapelle und
der Doppelkirche Heilig Kreuz und Heilige Stiege (ge-
rade saniert). Nach einem Weitblick ins Isartal ist es
Zeit, aufzubrechen, durchs Ellbacher Moor zur nahe 
gelegenen Roeckl-Kapelle und weiter zum idyllisch 
gelegenen Kirchsee, wo man sich an warmen Tagen
freut, Badesachen und ein Handtuch in den Rucksack 
gequetscht zu haben. Zudem lockt die Einkehr im 
„Bräustüberl“ des Klosters Reutberg, wo klösterliche 
Tradition auf bayerische Genusskultur trifft. Das Klos-
ter ist bis heute Heimat der Franziskanerinnen vom
Reutberg und für Wanderer nicht zugänglich. Einen
Blick werfen kann man aber in die kürzlich renovierte 
Wallfahrtskirche.

Auf dem voralpinen Jakobsweg, der in Ost-West- -
Richtung von Salzburg zum Hohenpeißenberg führt,
wandert es sich gemütlich durch den Dietramszeller
Wald zur kleinen, barocken Wallfahrtskirche Maria 
Elend. Von dort ist es nicht mehr weit bis zum Kloster
Dietramszell, dem Ziel der ersten Etappe. Von dem
ehemaligen Augustiner-Chorherrenstift und heutigen 
Salesianerinnenkloster sind nur ein hübscher Innen-
hof und die barocke Stiftskirche zu besichtigen, bevor 
weltliche Genüsse in die Klosterschänke gegenüber 
locken. Auf dem Weg dorthin lohnt für Eisfans ein 
kurzer Stopp bei „Lausbua Eis“ am Klosterplatz. Un-
ser Tipp: das „Lausmadl“, ein Joghurteis mit Erdbeere 
und Schokoraspeln – zum Dahinschmelzen. 

Stilvoll übernachten 

in Klosterzellen

Am nächsten Tag steht die mit rund 23 Kilome-
tern längste Einzeletappe auf dem Programm. Und
unterwegs gibt es weitere Einkehr- und Verweiltipps.
Ein erster Aussichtsstopp, der bei schönem Wetter und
guter Sicht einen berauschenden Blick auf die Gebirgs-
kette bietet, ist der „Kreuzbichl“, nur ein kurzes Stück 
außerhalb von Dietramszell. Aber die nahen Alpen-
gipfel hat der Wanderer auf dem weiteren Weg durch 
die hügelige Wald- und Wiesenlandschaft meist vor

Titelfoto links: Kloster 
Reutberg lockt mit 
seinem schönen 
Biergarten zu einer 
ersten Rast 

links: Auszeit am
Kochelsee, wo die
Wandertour endet 

rechts: Kleinode wie
die Wallfahrtskirche 
Maria Elend sind 
unterwegs zu 
entdecken

Großes Hallen-Schwimmbecken
Wildwasser-Strudel im Außenbereich
Erlebnisbecken mit Luftperl-Liegen · Kleinkinderbecken
Liegewiese mit Panorama-Aussicht · Kiosk

Täglich kostenloser Eintritt

mit der Gästekarte PLUS!

Mit der Lenggrieser Gästekarte 30% Ermäßigung

auf alle Eintritte (außer Mehrbadekarten).

Goethestr. 22a (an der Mittelschule) |  83661 Lenggries  | Tel.: 0 80 42-50 95 96 | isarwelle@lenggries.de | www.isarwelle-lenggries.de
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Augen. Bei Peretshofen lohnt ein kurzer Abstecher
auf die Peretshofener Höhe – von den Bänken

dort genießt man einen herrlichen Blick auf das
Alpenpanorama. Nach einem kurzen Stück auf 
dem „Traumpfad München – Venedig“, vorbei 
an Geretsried, weist wieder das Schild mit der
gelben Jakobsmuschel auf blauem Grund den
Weg weiter Richtung Beuerberg. Vorbei an der

Königsdorfer Alm (nur an schönen Wochenen-
den bewirtschaftet, bis Ende September) zum

„Lago di Bibi“, wo ein erfrischender Sprung in den 
See und eine kurze Rast auf der Café-Terrasse lohnen. 

Ein besonderes Erlebnis ist die Übernachtung im 
Kloster Beuerberg. Das ehemalige Salesianerinnen-
kloster hat sich seit dem Auszug der letzten Schwestern
im Frühjahr 2014 in ein spirituelles Kulturzentrum
mit Hotel, Gastronomie, Seminarhaus und wechseln-
den Ausstellungen verwandelt. Aus den spartanischen
Klosterzellen von einst wurden stilvolle, moderne
Einzel- und Doppelzimmer, das frühere Refektorium
dient heute als Klosterwirtschaft.

Da fällt es mitunter nicht leicht, sich am nächsten
Morgen zeitig auf den Weg zu machen. Womöglich ha-
ben das die Planer bedacht, als sie die dritte Etappe von 
Beuerberg zur Reindlschmiede bei Bad Heilbrunn mit
nur zehn Kilometern be-
sonders kurz anlegten. 
So bleibt im Klos-
terdorf noch ge-
nug Zeit für ei-
nen Spaziergang 
auf dem Laus-
bubengeschich-

ten-Rundweg, der an sieben Original-Drehorten an 
die Kultfilme mit Hansi Kraus erinnert, die zum Teil 
in Beuerberg gedreht wurden. Mehrere kleine Kapel-
len begleiten die folgende Wegstrecke gen Süden, die 
immer wieder schöne Panorama-Ausblicke über das -
Loisachtal und die dahinter aufragenden Berge bietet.

Zwischen Klostermauern 

und Moorpfaden

Nach einer Übernachtung im Gasthof Reindl-
schmiede wird am Ende der nächsten Etappe in Bene-
diktbeuern ebenfalls im Kloster übernachtet, und zwar
in einem der ältesten Klöster Bayerns. Das ehemalige
Benediktinerkloster, in dem seit bald 100 Jahren Or-
densbrüder der Salesianer Don Bosco leben, blickt auf 
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links und rechts: Eine Augenweide ist das sanier-
te Kloster Beuerberg. Moderne Zimmer bieten
Komfort in historischem Ambiente.

Mitte und unten links: Die Jakobsmuschel 
(Symbol des Jakobsweges) weist den Kloster-
wanderern den Weg. In Beuerberg lohnt der 
Lausbubengeschichten-Rundweg

unten rechts: Wechselnde Ausstellungen, hier in 
Benediktbeuern, bereichern das Wandererlebnis

Seite 13: Vor den Toren des Klosters Schlehdorf 
endet die Tour
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eine mehr als 1.200-jährige Geschichte zurück. Wie Beu-
erberg ist auch dieses Kloster heute ein lebendiger Ort der
Bildung, Kultur und Begegnung, der von jungen Men-
schen ebenso wie von Erwachsenen besucht wird.

Der Benediktusweg, ein meditativer, 2,5 Kilometer
langer Rundweg durch das weitläufige Klosterareal, vorbei
an Gärten und Naturplätzen, der die Lehren des Heiligen
Benedikt zeitgemäß erlebbar macht, stimmt auf die letzte
Etappe des Kloster-Weitwanderwegs ein. Der führt auf sei- -
nen rund 15 Kilometern nach Schlehdorf die meiste Zeit
durch das Loisach-Kochelsee-Moor, das vom Bundesamt
für Naturschutz als „Hotspot für biologische Vielfalt“
anerkannt wurde. Zum Abschluss wartet das historische
Ensemble des Klosters Schlehdorf mit Herberge, Hofla-
den, Kräuterwerkstatt und dem Cohaus darauf, entdeckt
zu werden. Ein schöner und unterhaltsamer Abschluss der 
Tour ist der Audio-Spaziergang „763 Ein Klosterdorf im 
Wandel“, der die Heimat und Kulturgeschichte des 763
nach Christus gegründeten Ortes erlebbar macht.

www.kulturbeutel-gap.de   GAP-T icket 730 1995

31.
10. SIMON & GARFUNKELSIMON & GARFUNKUNKELL

TRIBUTE-NIGHTS 2026TRIBUTE-NIGHTS 20RIBUTE-NIGHTS 202626

30.
10. AUSTRO-POP-NIGHTAUSTRO-POP-NIGHT

NUR 15,50 € 
IM VVK !!! 

40 JAHRE KULTURBEUTEL E.V. - PREISE WIE 1986

NUR 15,50 € IM VVK !!! 40 JAHRE KULTURBEUTEL E.V. - PREISE WIE 1986:

Unterstützt durch die Kulturförderung

F E S T S A A L  W E R D E N F E L S  -  K O N G R E S S H A U S

www.vrsta-zugspitze.de

Wir sind für Sie vor Ort!

Heimat verbindet. Zukunft vereint.
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Allgemeine Auskün�e zu den Klosterwegen finden sich
auf der Homepage von Tölzer Land Tourismus:
www.toelzer-land.de/klosterwege. Diese bietet detail-
lierte Etappenbeschreibungen online, demnächst soll 
es sie auch als PDF zum Download bzw. als Flyer zum
Bestellen geben. Auf der Internetseite finden sich auch
Tipps für Übernachtungsmöglichkeiten, die jeder Pil-
ger/Wanderer selbst reservieren muss, sowie allgemei-
ne Tipps für eine mehrtägige Pilgerwanderung.
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Das Kreisbildungswerk Bad Tölz–Wolfratshausen bietet
im September/Oktober an mehreren Samstagen
geführte Wanderungen auf einzelnen Etappen der
Klosterwege an. Die Termine sind: 16. und 26. Septem-
ber sowie 3., 10. und 17. Oktober. Eine fün�ägige geführ-
te Wanderung ist geplant vom 28.4.–2.5.2027. 
Weitere Informationen: www.kbw-toelz-wor.de, 
E-Mail: info@kbw-toelz-wor.deG
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EIN�MÄRCHENKÖNIG�EIN�MÄRCHENKÖNIG�
OHNE�SCHLOSSOHNE�SCHLOSS

Ludwig II.? Sofort sind prunkvolle Bilder da. 
Neuschwanstein. Samt und Gold. Ein König, so grell 

ausgeleuchtet, dass der Mensch dahinter fast
 verschwindet. Heute stehe ich am Fuß des Herzogstands 

mit Vanessa und Markus Richter und Daniel Weickel. 
Sie haben recherchiert, was von Ludwig übrig bleibt, 

wenn der Glanz wegfällt   

TEXT�BIRGIT�WERNER
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Lassen Sie sich verwöhnen vor einer malerischen 
Kulisse auf unserer Terrasse oder in unseren
liebevoll gestalteten Stuben.

Wir kochen frisch und saisonal, überwiegend mit 
regionalen Produkten.

Nutzen Sie auch unseren Liefer- und 
Abholservice.

Durchgehend warme Küche, Mittwoch Ruhetag

Bairawieser Straße 43 · 83664 Bad Tölz
Tel. 08041/9665
www.walgerfranz.de

Entspannen, entschleunigen, genießen...
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Markus Richter kennt Lud-
wig von der großen Bühne. Als
früherer Kastellan von Schloss 
Neuschwanstein hat er 20 Jahre 
mitten im Mythos gearbeitet. Va-
nessa Richter, ehemalige leitende
Kulturvermittlerin des Museums 
der Bayerischen Könige, schaut auf 

as, was hinter solchen Geschichten oft da
 Versorgung, Arbeit. Daniel Weickel,verschwiwi dndet: AlAlltltag,
Gememeinindede KKocheell am See und Pro-Toururisismmusleiter der GG

nwelt „König der Berge“, hat das Th e-jektleiter der Th emen
oßen und vorangetrieben. ma in Kochel angesto
wir hier hinauf. NNicht nachDarum gehen w
cht nach Linderhof, nicht nach Neuschwanstein, nic
e berühmten Orte sind woan-Herrenchiemsee. Die
aus am Schachen schaut man ders. Vom Königsha
r diese Gegend hier, Herzog-zur Zugspitze. Aber

WaWalclchenseeee, wawarr füfür LuLudwdwigig IIII. stand, KKocochehelslseeee, WW
Unterhalb des Gipfels ließ er abkkeine Nebbensache. UUnterhalb des Gipfels ließ er ab

1866 seine Bergresiddenz bauen. Kein Schloss im 
Märchenformat, aber doch alles da, was ein König 
brauchte, um sich woohlzufühlen und nebenbei Kö-
nig zuzu sseiein.n.n  Ludwig suchte die Berge und kam mit 
GeGeefofolglgl e.e EEr wowollte AAbstand, , ababer dderr Hofo bebetrtrieieebbbb
reeisisistetete mitit. Er liei btbte didie e StStStilillellle, lililil eßß sssicicichh doortrtr ooobbeb n n
abbbereer bb dedieiei neneen.n GGenenaaauauau dddorrort t wiwirdrd eeerr r innintetererer ssssananntt.t.

DiD e ee „K„ önönigigig-dderer-B-BBBBBererere gegge-ThThTheeemememenwnwnwegegege“e“e“ hhollenenenn ddddieieie---
seses ss s WiWiW ssssenenen wwwieieiedededer r r hehehhhheraraufufufuf. TaTaTafefefelnlnln eeerzrzrzähähählelelen,n,n wwwaasas hhhieieier r r 
stststanaa d. LLLudududwiwiig-g-g ZiZiZiZZ tateee ssteteheheeeen n nn n n dadadadaaanenenenen bebeben n n unuund d d erererklklklärärärenenen 
nininichchcht t t alalllelel s s weweg.g.g SSSieieie lllaaaasasasasseseseseeen n nnnn LuLuLuLuLuL ftftftftftftf ... MaMMMaMaMaMan nn nn liesest,t, gggeheheht t t wewewei-i-i-
teteter,rr, sschchchauauaut t t hihinunuunttntererer aaaufufuf dddenenennn SSSeeeeeeeeee.. ... DDiDiDiDiDDDiDD eseseseseseseese ereeee WWWWWWWWWegeg bbauauaut t 
kekekeinininenenen nnneueueuenenen MMMäräärchchchhhhenenennkökökökk ninig.g.. EEEEEr räumt errrstststt eeeeiniinininmamamamalll l auauaua fff.ff

Wo der Kini bergtauglich wird

WiWiWiWiiirrr r r rrr gegegegeg hehhehehen nn n lolololos.s.s. KKKKKKKeieiieieinenenenenn FFFFFFühühühühühü ruruurururungngngngggngggg,,,,,,, bebeeeeei der einer vovooornrnrnrnnrnnnr e eeeeee
spspspspsppspsppsppriririririiririchchchchcht t t ununund ddd d allalalalallelelelle hhhhhininninninnttttttttetetettetetterhrhrhrhhrrrrherereerllalalala fufuffufufennenenen. . EhEhEhEhE erererer eeeiniinininn GGGGGGesesesesee prprprprpprrprp äcäcäcääcää h,h,h,h,hh,, dddddasasasaaasasa  
bebebeebeeimimiimim GGGGGehehehhhenenene eeeentntntn stssts ehehhhttt.t.t.t DDDDDDerererree KKKKKieieieees s s knknknknkniriri scschththththt uuuunnntn er ddennnnn SSSSSSSchhchchchcchu-u-uu-u-uu-u-
heheheheh nnnn.n DDDDDananana n n nnnnn nn hhähähähhähähäältltlll MMMaarrrkkkukuuus s s ananan.... ErErErErEE sschchchchhauauauauautt t t hihihiinananananaufufuf uuuundnddndndndnd sssagagaggaaggggt:t::t:t:tt „„„„„„DeDeDeDeDeDeDeDeDer r rr
HHeHerzrzrzrzrzzzzooogogogogoo ststsstanana d d d d erzäzäzählhlhlhlh t dddieee GeGeGG sssccchihh chhhttetet einini eses MMMMMoooonarchhchenn ddeerrrrdididiidididieee ee GeGeGeeGeeessscscscchihihihichchchchchhttteteteteete eeeeeeiniinnnininininesesesesesessss MMMMMMMMMooonooooonarara chchhennnnnnnn,,, ,, dedeedededer rrrr rr 
füfüfüfüfüfürr seseseinininninnne eeee e ScScScScScSccS hlhlhlhlhlhlhlhlhlöösösösösösösösösseseesseser r r wwwwwweweweellltltltltbbbebebebee üüürürürüüürühmhhmhmhmhmhmhhmmh t tttt t wuwuwuuuuwurdrdrdrddrdrdrde,e,e,eee aabebeb r r eieieie neneeneen n nn GrGrGrGGrGGrG oßoßoßoßßoßoßoßßßßßßß------
ttetetetettet ilililililililil ddddddes JJJJahhhreeees s ss s s ininininininin rrrelelelaatatttiviv eeeeininininfafaffafafachchchchchhenenene BBBBBBBeererererrrghghghgg ütüütütttüütüttttettetetetet n n nn vevevevve brbbbrbbbrbbrarar chchtete.““

BeBeevovv r icccccchh hhhh hh h h h nananannananachccc frfrfraagagenenenn kkkanann,n, sssprrprprrpp iccicicicici hthththttttt er rr wweweweeew ititiitii erererrerer. . . . LuLuLuLLLuLL dwddwigigigig 
hahahhahahahahahhahahabebebeebebbeb iiiinn n n seseinnnnenenenenenennnn TTTTTTTTTTagagagggebbebebebücüüü hehernrnrnrrn sssselelellelelelbsbsbbssb t t ttttt gegegegegeg scscccscscsschrhhrhrh ieieeebbebebebbebeen,nnn,n,nnn, dddddddddieieieieieieieieeeieeseseseessss HHHütütütttt---
tetetetteteenn n n nn sesssessseeieiieieieieienn n nnn n ihihihihihhihihm m mm m m memememememememehrhrhrhrhhrhhr wwwwwwererert geeg wewewwwewweseseseen n nnn lalalllalssssss dededededededdddddeder r r PrPrPrrPPPrunununnnk k k kk kk dededeeedeeerr rr rrr ScScSSchlhlhhlhhlösösösösö -
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mehrr BBedürfnis. HHochchkokopf und Herzogstand gehörten 
fest in Ludwigs Jahrh eeesrrhyty hhmus. Ausfl üge waren das nicht,
eher ein zweites Lebbbene , nur weiter oben. Vanessa nickt. 
Wer Ludwig über Beergwelt, Alltag und Versorgung erzählt, 
sagt sie, komme ihmm näher als über die Schlösser allein.

Daniel wird nocch deutlicher: „Diesen Ludwig kennen 
nur sehr wenige, aucch die Einheimischen nicht. Und wweill 
er eine andere, natturverbundene Seittee hahattttee, ddie unter 
dem Kitsch verboborgrgggenen llagag,, wwar es mir wichtig, ihn gerade 
lals Köninig dder BBerge neu zu erzählen.“

Der Wald lichtett sich, das Blau des Walchensees kippt 
ins Türkis, und wir bbleiben stehen. Einer schaut, einer sagt 
etwas, dann ist wiedder Ruhe. Daniel meint, genau deshalb 
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habe voro haandndene e Hüttene undd Jaggdhhäuäuseserr seseinineses VVVaters 
genutzt. Am Herzogsts anand ses i jeedodochch eetwtwasas BBesesononnderes
enntstandden: dadas s Kööninigsgshahausus mmitit ddieiesesem m einzn igaartigen 
RuRundndumumblblicick.k. ÄÄhnhnlilichch ggededacht waren ddas Soierrnhaus
unnd d dad s KöK nigshaus am Schachhen, Orte, an ddenen 
Ludwig weit weg sein konnte, ohne auf seineen ge-
wohnten Komfort zu verzichten. „Eine königlicche, ja 
majestätische Bergwelt eben.“

Aussicht ja, Verzicht eher nicht

„Mich interessiert die Organisation dieser Bergpar-
tien“, sagt Vanessa. Mit einem Mal ist der Königg nicht 
mehr allein in den Bergen. Da sind Träger, Stallpperso-
nal, Kutscher, Reiter, Lakaien, Köche, Adjutantenn. Ein 

rsooonnannn lganzer Betrieb, der mit hinaufmusstee.. „D„Dasas PPer
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„Zu jeder Jahreszeit ist er anders. 
Immer herrlich. Für mich ein Ort zum 
Runterkommen.“ Martina He� egger, 

Chefi n vom Hotel Edelweiss, sagt 
das über den Königssee, und ich 

dachte: Klar. Das sagen sie alle über 
ihren Lieblingssee. Aber ist das nicht 

kurz vor Kitsch?   

TEXT�BIRGIT�WERNER
FOTOS�ANDREAS�BIENERT
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FREIZEIT

5. Juni – Vielfältige Innenstadt 

3. Juli – Sport, Spaß & Spiele 

31. Juli – Ab in die Ferien 

7. August – Urlaub dahoam 

4. September – Einstimmung auf die Wiesn    

 2. Oktober – Lange Shopping-Nacht               

MÄRKTE IN MURNAU
29.03.26    –  Palmmarkt 
03.05.26 – Maidult / Klimamarkt   
19.07.26  – Skapuliermarkt   
27.09.26 – Michaelimarkt 

06.11.26  – Leonhardimarkt 

08.11.26  – Novembermarkt

Das große Shopping-Erlebnis 
an jedem 1. Freitag im Monat 
von Mai bis Oktober 2026
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Wenn über 
Berchtesgaden die 

Lichter angehen, 
hat das PANO° den 
besten Platz schon 

reserviert: hoch 
über den Gassen, 

mit Blick zum 
Watzmann und 
genug Abstand 

zum Tag

Dann bin ich hingefahren. Das Boot gleitet hinaus, nn bin ich hinggefahrren. Das Boot gleitett hinaus,
die Felswände rü en äher, das Wasser w hselt dieFelswände rückken nnäher, das Wasser wecchselt die
Farb gbe. Dunkelgrünn, fastt schwarz, immer wieeder die-

ses he pelle Grün, für das iich keine passende BBeschrei-
bung fi nnde. Dann k mt das Echo von den nden nde. Dann kommmt das Echo von den WWänden

ü krück, und für einen nt ist alles still g ug. Der zzurück, und für einen MMomment ist alles still gennug. Der
KKopf wird langsam leisee. Ichh verstehe jetzt, was siie meint.

Durchatmen vor imposanter Natur

Berchtesgaden hat vviel vvon dieser Wucht. Deer Watz-
mmann steht einem direktt gegeenüber, selbstverständdlich, ein 
bbisschen einschüchterndd, zuugleich beruhigend. DDarunter 
dder Markt, alte Häuseer, WWanderer mit roten WWangen, 

ass man nach einemBrimmborium.. Die Betten sind so, da
terdenkt. Oben war-langgen Tag hineinfällt und nicht weit
em, was den Körpertet ein Spa übber den Dächern mit all

n Fünf-Gänge-Menü tieffenentspannnt, und am Abend ein
dem See oder demmitt Zutaten aus der Region. Nach

schweren Müdigkeit,Berrg, nach zuu viel Sonne und dieser s
s genau der Ort, an die aus den BBergen mitkommt, ist e

egt die Jacke ab, stelltdenn es einen ggern zurückzieht. Man le
st einmal sitzen. Wasdie Schuhe inn die Ecke und bleibt ers

willl man mehhr?

Elegante Lässigkeit mit Weitblick

der Blick weit. DieOben, imm sechsten Stock, wird 
ter gehen vom Bo-Fens
bis zur Decke, undden 
PANO° öff net sichdas 

h allen Seiten. 360nach
d Berchtesgaden.Grad
Watzmann steht soDer 
dass man kurz er-nah,

ickt. Mit Frau undschri
en Kindern, wie mansiebe
Berchtesgaden sagt,in B
amt aus Fels, alle-allesa
t ziemlich imposant.samt
Im PANO° Rooftop I
& Restaurant wirdBar 

dern gekocht, ohnemod
e Geste. Viele Ge-steife
te sind zum Teilenricht
acht. Die Küchegeda
indet internationaleverbi

flüsse mit beliebtenEinfl
sikern. Küchendi-Klass
or Lorenz Hetteg-rekto
beschreibt den Ge-ger b

mack des PANO° mitschm
r Tomate: fruchtig,einer
h, prall. Erst denkefrisch
Essen, und der Ver-ich:: eine Tommate? Dann kommt das
ute Tomate hat Saft,gleiich macht irgendwie Sinn. Eine gu
r vieles, wie der Cevi-Süßße, Säure, DDruck. So schmeckt hier
aprika und Popcorn:chee mit Wolffsbarsch, Stachelbeere, Pa
el, Orange und kan-helll, frech, wwach. Burrata mit Fenche

Knacken. Spaghetti aldierrter Walnuuss: weich, dann dieses K
wie viel Arbeit hinterPommodoro, bbei denen man merkt, w

PANO° bleibt keinscheinbarer EEinfachheit steckt. Das 
tesgadener kommenOrtt nur für HHotelgäste. Auch Bercht
, manchmal nur we-herrauf. Zum Essen, auf einen Drink,
eut das. „Ich liebe es,genn des Blickks. Martina Hettegger fre
Wenn ein Haus vonwennn Einheimmische zu uns kommen.

n wird, dann lebt esdenn Menscheen im Ort angenommen
spürt es.erstt richtig.“ Das stimmt. Und man s

GGassen, in denen man schnnell falsch abbiegt unnd trotz-
ddem richtig landet. Derr Könnigssee liegt gleich uums Eck, 
ddas Kehlsteinhaus thronnt auff 1.834 Metern, der NNational-
ppark beginnt vor der Türr, Sallzburg ist in zwanzig MMinuten 
eerreichbar und mittendrrin daas „Edelweiss“. Martiina Hett-
eegger leitet das Haus seeit deer Eröff nung 2010 inn zweiter 
GGeneration in Berchtesggadenn. Dass das Hotel fammilienge-
fführt ist, merkt man niccht ann großen Worten, sonndern an 
ddem, was zwischen denn Worten passiert. In der Art, wie 
GGäste begrüßt werden, wie bbeim Frühstück nochh einmal 
nnachgefragt wird, wie imm Sppa keiner in diesen ggelernten
WWellness-Ton fällt. 

Im Hotel empfängtt eineen Holz, dazu warmee Farben
uund Linien, die dem HHauss gut stehen. Kein TTrachten-

D
FREIZEIT
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14. BIS 18. OKTOBER 2026

23. INTERNATIONALES
BERGFILM-FESTIVAL TEGERNSEE

Infos und Tickets ab 11. September unter www.bergfilm-tegernsee.de

53.Tegernseer Woche
KKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKuuuuullltttuuurrr uuunnnddd BBBBrraaaauuuuccchhhtttuuummmm 

                    iiimmmm TTTTTeeeegggeeeerrrnnnnsssseeeeerrr TTTaaalll

Infos und Tickets ab August auf www.tegernsee.com 
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Sturm am Tegernsee
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Der Pool liegt 
oben, der Berg 
schaut zu. Zum 
Abtauchen im 
Rooftop-Spa 
braucht es nicht 
viel mehr als 
warmes Wasser, 
klare Luft und ein 
bisschen Zeit

Abtauchen vor dem Watzmann

Am Nachmittag zieht es mich in den Spaa. Im Außen-
Whirlpool ist das WaWasser zuerst fast zu warm, dann gennau 
richtig. Die Schulterrn schauen heraus, die BBergluft küühlt 
die Haut, Dampf steigt auf. Und vorne: derr Watzmannn. 
Der Berg lässt einenn wirklich nicht aus denn Augen. Ich 
rutsche tiefer ins Waasser und merke, wie derr Tag von mmir 
abfällt. Langsam. Daas Wasser blubbert. Sonsst nichts. DDa-
nach treff e ich Spa-CChefi n Sarah Helmich zuur individuuel-
len Rückenmassage. „Viele Gäste kommen mmit Spannuung 
im Rücken“, sagt siee. „Aber oft ist der ganze Körper nooch 
im Tempo. Mit denn Stimmgabeln arbeiten wir über fei-
ne Schwingungen. DDas kann helfen, tiefer loszulasseen.“ 

Ich nickee und denke: klingt gut. Dann beginnt die Be--
handlungg. Warme Hände, ffeester Druck, kein Wellness--
Gestreichhel. Sarah hört mit deen HHänden, fi ndet die festenn 
Stellen, ddie man selbst schon vvergeessen hat. Dann der Tonn 
der Stimmmgabel. Hell, kurz. Die Vibration legt sich auff 
den Körpper. Erst fremd. Dannn willl ich, dass es bleibt. Siee 
zieht tieffer, als ich erwartet hhabe.. Die Schultern sinken..
Der Nackken gibt nach.

Als icch später angezogen bin, ist Berchtesgaden dun--
kel. Unteen leuchten ein paar FFenstter. Oben steht der Berg.. 
Das „Eddelweiss“ liegt dazwisschenn. Genau richtig (wwww.. 
edelweisss-berchtesgaden.com)..



Kulinarische 
   Morgenstund‘

UNSERE�
LIEBLINGS-

FRÜHSTÜCKS-
LOCATIONS

FO
TO

: B
ET

TIN
A 

SE
WA

LD
Wenn man sich die Redewendung 
„Morgenstund‘ hat Gold im Mund“ 

mal genüsslich auf der Zunge zergehen lässt, 
stellt man sehr schnell fest, dass sich das nur im 

übertragenen Sinne verstehen lässt. Denn für 
Gold im Mund ist allenfalls der Zahnarzt zustän-

dig – und der kann unmöglich gemeint sein  

TEXT �BETTINA�SEWALD� | �HEIKE�HOFFMANN�| �L INDA�FUSS
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D Das Sprichwort geht einer Erklärung nach
auf Aurora, die Göttin der Morgenröte, 
zurück; geehrt wird sie in dem lateinischen

Ausdruck „Aurora habet aurum in ore“. Eine ande-
re Quelle benennt „Aurora musis amica“ als deut-
lich wahrscheinlicher, also „die Morgenstunde ist die 
Freundin der Musen“ – und das schmeckt uns Früh-
stücksliebhabern doch deutlich besser. 

Ob zu einem besonderen Anlass oder einfach für
einen schönen Wochenendausfl ug mit der Familie
oder mit Freundinnen und Freunden: Wir haben uns
für Sie, liebe Leserinnen und Leser, umgeschaut und 
eine Reihe von Lieblingsplätzen zusammengetragen, 
an denen man sich ganz besonders auf die erste Mahl-
zeit des Tages (englisch breakfast – also das „kleine Fas-
tenbrechen“) nach einer hoff entlich erholsamen Nacht 
freuen kann. Tipp: Eine Reservierung ist eigentlich
überall dringend zu empfehlen.

Café Herzstück, Murnau  

Vom Herzklopfen bis zum Heldenherz: Im
Café Herzstück in Murnau gibt es alles, was
zum Herzensurlaub(stag) gehört – und zwar
buchstäblich nach Herzenslust! Die Karte bie-

tet von aromatischen Heißgetränken, klassischen
Frühstücksangeboten wie „Herzklopfen“ (Croissant,
Marmelade und Butter) und „Herzstück“ (Wurst-
und Käsevariation, Butter, Marmelade, Ei und Brot-
korb) oder „Herzensfreude“ (Joghurt mit Müsli und
Obst, Brot, Aufstrich und Orangensaft) bis zu einer
Auswahl an Eierspeisen und Bowls und unglaublich
leckeren Broten alles, was – natürlich – das Herz, aber
auch Auge und Magen, begehren. Das Kleinod ist mit
viel Herzblut eingerichtet und hat sich in Murnau als
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Bei „Pilchmilch“ 
können die 
Besucher schon 
zum Frühstück 
echtes Landleben 
kennenlernen 

Die Auswahl an 
Köstlichkeiten 
in Café und 
Hofl  aden ist 
beeindruckend

Das Café Herzstück bie-
tet eine herzerfrischende
Auswahl. Die Frühstücks-
brote gibt‘s auch glu-
tenfrei, zum Beispiel mit 
Avocadocreme, Tomate,
Rucola und Spiegelei

Anlaufstelle für ein feines Frühstück, eineen herzhaften 
Snack oder auchh einen gemütlichen Kaff eeeklatsch etab-
liert – drinnen, vvor der Tür oder im idyllischhen Innenhof! 
(((  08841/67830016, kontakt@herzstueckmuurnau.de)

Café und Hofladen Pilchmilch, 

Eurasburg 

Familie Pilchh hat bereits im Jahr 20133 mit der Di-
rektvermarktung ihrer Heumilch(-Produkkte) angefan-
gen. Landwirt CChristian Pilch macht
als Milchbauer aaus Leidenschaft al-
les selbst: Joghuurt (Natur oder mit 
Früchten), Butteer, Topfen und auch 
die legendären Käsesorten wie den 
„Herrenhauser“, den „Baierlacher“ 
und den „Schloosskas“. Köstlich! Ir-
gendwann kam das Tagescafé dazu. 
Und ganz ehrlicch, ein Milchkaff ee

das Eurasburger Schloss ist (nicht nur bei scchönem Wet-
ter) eine Schau! 

In der Backsttube kümmern sich Maria PPilch, gelernte 
Konditormeisteriin, und ihr Team um allerleei Köstlichkei-
ten, die man sichh vor Ort oder zu Hause scchmecken las-

sen kann. Die nächste Generation (drei 
Kinder, die allesamt in den Betrieb
eingebunden, aber noch iin Ausbildung 
sind) steht bereits hilfreiich zur Seite. 
Obwohl es freitags und samstags auf 
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dem Millchhof recht munnter zugeht, läuft alles wie amm 
Schnürchhen. Wenn die KKleinen den großen Spielplaatz 
erkundenn, können sich ddie Großen unter dem Baumm 
den zweiiten Cappuccino schmecken lassen. Eine weei-
tere Attrraktion auf dem MMilchbauernhof ist natürlicch 
der off enne Kuhstall. Vor aallem die jungen Gäste solleen 
Einblickk in eine gesundee Landwirtschaft bekommenn,
sollen seehen, „woher d‘‘Muich kimmt“. Neben 445
Milchküühen und der Arrbeit in Stall, Käserei, Backk-
stube, HHofl aden und Caafé (Öff nungszeiten: Freitaag 
10–17 UUhr und Samstag 9–13 Uhr) gibt es auch drrei 
Ferienwoohnungen, die daas Landleben vermutlich ruu-
higer ersscheinen lassen, alls es ist. (((  08179/998592))

Tagesbar Gut Kerschlach, Pähl 

Für ddas Glück, die TTeerrasse der Tagesbar am Guut 
Kerschlaach mal für sich gaanz alleine zu haben, lohnt ees
sich, früüh aufzustehen. DDer Duft von frisch aufgebaa-
ckenen CCroissants (die Teeiglinge kommen original auus 

Königshof“, München) mögen es unkompli-ten“ und „K
ieten eine bunte Palette an Leckereien, von der ziert und bi
n und Weißwürsten über Eierspeisen bis hin Butterbreze
n Waff elstation: So darf ein Sonntag anfangen! zur beliebte
ot geht fl ießend in Mittagskarte und Kaff eeDas Angeb
n am Nachmittag über. An einigen Abenden und Kuchen
n der Tagesbar sogar zur 80er-Jahre-Disco-Mu-kann man in
zbein schwingen, der Weltmusik lauschen oder sik das Tanz
Wine-Tasting teilnehmen.an einem W (((  08808/247909,
agesbar-gutkerschlach.dekontakt@ta )ee

Boarhof, Bad Wiessee/Holz 

und Markus Bogners Devise lautet „Selbstver-Maria u
ginnt mit einem Samen“. An den Wochen-sorgung beg
nnerstag 14–18 Uhr, Freitag 9–18 Uhr undenden (Don

–12 Uhr) kann man sich davon einen leben-Samstag 9–
ruck verschaff en. Und wenn es um Reibereiendigen Eindr
stück geht, kann es a) daran liegen, dass manbeim Frühs
zeitig reserviert hat, oder b), dass man gleichna-nicht rechtz
cht, nämlich ein herzhaftes Rösti mit Spiegeleimiges Geric
wahlweise mit Räucherforelle vom Schliersee,und Salat, w
. Die Forelle ist, neben Kaff ee und Käse, sobestellt hat.

as Einzige, was die überzeugten Bio-Landwirteziemlich da
herstellen. Sogar das Getreide für das selbstge-nicht selbst

ot wird am Tegernsee angebaut und verarbeitet.backene Bro
ühstücksangebot ist reichhaltig: vom gemisch-Das Frü
ück mit Speck, Salami und/oder nur Käse,ten Frühstü
chten Marmeladen, Honig und Brotkorb überselbstgemac
ancakes, Joghurt mit Früchten bis zum „Stram-fruchtige Pa
. Die Bogners bewirtschaften den legendärenmen Max“.
hof hoch über dem Tegernsee in absolut ru-Bio-Bauern
seit 17 Jahren. Hier kann man erleben (undhiger Lage

in Seminaren auch
lernen!), wie ein
Selbstversorger-Hof 
funktioniert. Im
Hofl aden fi ndet
man darüber hinaus
allerlei Entdeckens-
wertes für daheim.
(((  08022/271425, 
hofladen@brotzeit-
leben.de)

Bettina Sewald

GENIESSEN

Frankreich) wabert durcch 
die Luft in dem bayerischeen 
Voralpenidyll, und es läuuft 
einem augenblicklich daas 
Wasser im Munde zusamm-
men. Der Blick geht in ddie 
weite Natur bis zur Zugg-
spitze. Ein Highlight ist daas
Sonntagsfrühstück (9–112
Uhr) mit wirklich allen Klaas-
sikern, die man sich bei eei-
nem Frühstück wünscht. 

Lisa Vossen und Roo-
bert Schröder sind hier seeit 
fünf Jahren am Start. DDie
exzellent ausgebildeten Hoo-
telfachleute („Vier Jahreszeei-

Diee Tagesbar im
Gut Kerscchlach ist der 
perfekte Ort für kleine 

Festee und schöne 
Momentte. Der üppige 

Sonnntags-Brunch 
macht auuch Vegetarier 

glücklich 

Auf dem Boarhof 
ist das Frühstücks-
angebot vielseitig.
Man kann sich 
sogar Kartoffelrösti 
mit Spiegelei, wahl-
weise mit Räucher-
forelle, schmecken
lassen
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Immer einen Ausflug Wert …
Familie Steingruber
Landgasthof Fischbach

Fischbach 48
83646 Wackersberg

Tel.: 0 80 41 / 48 17
www.gasthaus-fi schbach.de

Fischerei Gastl, Dießen

Ein Bummel durchh Dießens ZZentrum lohnt 
sich, denn ein hübssches Geschäftft reiht sich ans
andere. Schöne MMode von Lissii Rott, Kunst, 
Keramik, schöne DDinge einfachh. Über allem

thront der „Diez“, dder Mann miit dem golde-
nen Fisch des Dießener KKünstlers Mattthias Rodach, 
auf ddem Untermüllerplatzz, der verkehrrsberuhigt mit 
vielenn Bänken umsäumt iist. Hier befi nndet sich auch 
die FFischerei Gastl, die Fisschsemmeln, kühle Geträn-
ke unnd inzwischen auch KKaff ee anbieteet. Babsi spart 
nichtt mit dem Belag der rreschen Semmmeln mit Räu-
cherfforelle oder Saibling, und wenn mman Glück hat, 
gibt es Ammerseerenken-MMatjes. (www.fi.fi scherei-gastl-
diesseen.de)

Die Goldammer, Dießen

WWer morgens noch keeine Lust auf Fischsemmeln 
hat, der fi ndet im Café Goldammer,r, gleich beim
Bahnnhof, ein überaus vieelfältiges Frühhstücksangebot 
sowiee Kuchen und Tortenn – auch zumm Mitnehmen.
Kleinne und große Frühstüccksvariationenn, alle benannt 
nachh Singvögeln, vom „Zeeisig“ mit Obsstsalat und ve-
ganen Aufstrichen, dem „„Spatz“ (hausggemachte Pan-
cakess) bis zum „Pirol“, einner üppig bestüückten Etagere 
„mit allem“. Alles übrigeens in Bio-Quualität. (www.
diegooldammer.de) HHeike Hoff mann

Inn Dießen gibt’s 
Fiisch, auch zum

Frühstück
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Fr. 10.00–17.00 Uhr
Sa. 9.00–13.00 Uhr

PILCHMILCH

HOFLADEN 
HOFCAFÉ

Baierlach 1
82547 Eurasburg
08179-998592

www.pilchmilch.de
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Miss Lilly‘s, München

WWer in München eetwas ganz Besonderes suchht,
wwird in Au-Haidhhausen im „Miss Lilly‘s“ fünn-
ddig. Stilvoll und iin modernem Ambiente mmit 
LLiebe zum Detail vermittelt das Café, welchees

zuglleich Restaurant uund Bar ist, bereits beim Bee-
treten einne Atmosphäre zuum Wohlfühlen. Gemütlichhe
Plätze imm Außenbereich fifindet man ebenfalls. Seit balld 
15 Jahreen zieht „Miss Lillly‘s“ Frühstücksliebhaber ann, 
die großßen Wert auf Frissche und Qualität sowie auuf 
regionalee Produkte und aartgerechte Tierhaltung legenn.

Frühhstück gibt es tägliich von 10 bis 15 Uhr (Monn-
tag: Ruhhetag) und ermögglicht somit auch Langschlää-
fern eineen genussvollen Start in den Tag. Sitzplätzze 
stehen zzeitlich unbegrennzt zur Verfügung – für ddie 
Gastronoomie in Müncheen keine Selbstverständlichh-
keit. Diee Frühstückskartee bietet für Naschkatzen wwie 
auch fürr Liebhaber von HHerzhaftem eine bunte Auus-
wahl – vvon Klassikern wwie „French Kiss“ (Croissannt, 
Marmelaade, Butter, Kaffff ee nach Wahl) bis hin zzu
Ausgefalllenem wie „Breakkfast Burrito“ (Weizentortillla 
u.a. mit Avocado, Rühreii). An Veganer und Vegetarri-
er wird aauch gedacht. Haausgemachten Kuchen gibt ees 
ebenfallss.

Ob zum ausgedehnteen Frühstück, für eine kuur-
ze Kaffeeepause oder eineen gemütlichen Brunch mmit 
Freundenn und Familie – das „Miss Lilly‘s“ überzeuggt 
auf ganzzer Linie. Und wwer auf der Suche nach eineer 
schönen Geschenkidee isst: Es gibt außergewöhnlichhe 
Gutscheiine aus Holz. (wwww.misslillys.de)

Café Lotti, München

geht es mit einer ande-Weiter g
iesmal aus dem Münch-ren Lady, di
eil Maxvorstadt: demner Stadtte

Café Lotti. 
n dem Ehepaar MaricDas von
eführte Café nahe demseit 2009 ge
latz lässt vermutlichStiglmaierpl
Frauenherzen höher-besonders 

o besticht hier die lie-schlagen. S
tilvolle Einrichtung inbe- und st
btönen mit goldenen Akzenten und elegantenaltrosa Farb
ern. Ebenso der Außenbereich samt Schani-Kronleuchte
ückt in rosa abgestimmten Farben. Durch dasgarten entzü
Raumkonzept bietet das Café Lotti vor allemgelungene R
gemütliche Sitzplätze und Nischen. In einerinnen viele 

rine werden wahre Kunstwerke an süßen, teilskleinen Vitr
nd glutenfreien Naschereien angeboten, da-veganen un
onig-Torte“, „Bananenbrot Apfel Zimt“ undrunter „Ho

„Marshmallow-Blüten“. Alle diese 
Köstlichkeiten macht Anastasia Maric 
mit viel Liebe selbst, zum Teil nach Fa-
milienrezepten.

Außerdem fi ndet man auf der 
Frühstückskarte (zu wirklich fairen
Preisen) neben den üblichen Klassi-
kern auch verschieden belegte Bagels,
herzhafte Eierspeisen und süße Pan-
cakes sowie einiges mehr. Mato Maric
betont, dass alle Gerichte und Speisen
aus sorgfältig ausgewählten saisonalen 
und regionalen Bio-Zutaten zuberei-
tet werden. Frühstück gibt es täglich 
von 10 bis 14 Uhr, am Wochenende 
und an Feiertagen sogar bis 16 Uhr.
Verweilen kann man, so lange man
möchte. Qualität, ganz viel Liebe und
Gemütlichkeit – dafür steht das Café 
Lotti. (www.cafe-lotti.cafe)

-Ein Café wie ein Wohn
en zimmer zum Wohlfühle

und dazu köstliches
ak-Frühstück: „Lilly‘s Bre

fast für 2“, „Smashed
dAvo“ mit Spiegelei und

„Canadian Sweetie“

Ein Traum in Rosa:
Hier kann man die 
Seele baumeln 
lassen und die 
liebevoll zuberei-
teten Leckereien
genießen
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Kundenzentrum Adlerstr. 25  
    8.30 - 13.30 Uhr 

                      8.30 - 17.00 Uhr

Kundenservice             753-333

Solarpark Am Lachen Loisachkraftwerk

Biogasanlage
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Isabella, München

NNur wenige Gehminutten vom Müncchner Marien-
platzz entfernt fi ndet man ddie Pâtisserie Issabella, die das
„Mäddels-Trio“ an Frühstüückscafés in deer bayerischen 
Landdeshauptstadt kompletttiert. 

SSensibilisiert durch ihrre eigene Diaggnose Zöliakie 
eröffffnete die Gründerin Isabella mit UUnterstützung 
ihrerr Familie vor genau vvier Jahren imm Stadtteil Alt-
stadtt-Lehel dieses Paradiess für Leute mmit Nahrungs-
mitteelunverträglichkeit. Inn gemütlicheem Ambiente 
auf eentzückendem, verspieeltem Geschirrr gibt es täglich 
von 99.30 bis 14 Uhr (sonnntags ab 10 Uhhr) eine üppige 
Frühhstücksauswahl: klassissch, vegetariscch und vegan, 
köstllich belegte Stullen, leeckere Bowls mit Früchten 
und verschiedene Granolaas. Hinter einner Glastheke, 
dem Highlight des Cafés, verführt einee bunte Palette 
an zaahlreichen Törtchen uund Macaronss von höchster 
Handdwerkskunst zum GGenießen. Dass Angebot an 
warmmen und kalten Getrännken ist sehr vvielfältig, auch
fruchhtige Smoothies gehörren dazu. Die ausschließlich 
gluteenfreien Köstlichkeiteen, außerdemm laktosefreie

und vegane Leeckereien wer-
deen aus hochwwertigen Zuta-
teen liebevoll zzubereitet, vie-
lees in Bio-Quaalität und aus 
reegionaler Herrkunft. Dank 
„IIsabella“ maacht Genuss 
(wwieder) jedemm Spaß.

Kleiner Hinnweis: Im Café 
giilt nur bargelddlose Zahlung, 
TTischreservieruungen im In-
nenbereich sinnd aktuell nur
füür einen Zeitrraum von 1,5 
Sttunden mögglich. (www.
issabella-patisseerie.de)

                   Linda Fuß

„Isabella“ bietet 
ssüße und herzhafte 

gllutenfreie Köstlich-
keiten in gemütli-

chem Ambiente 
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BROT-ZEITBROT-ZEIT
Brot und Zeit scheinen irgendwie zusammen-

zugehören. Denn beides ist wertvoll. Wir haben 
uns erkundigt, warum der Faktor Zeit für gutes 
Brot so ungemein wichtig ist, und mit einem der 

traditionsreichsten Unternehmen in Bayern 
gesprochen – der Hofpfi sterei in München  

TEXT�HEIKE�HOFFMANN
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viel Handarbeit

unten: Brotgeheim-
nisse: Langsame 
Teigführung und
reiner Natursauerteig

DiDiDie e e HoHofpfpfi fi ststerereie kkanann auauf einen  bei-
nananahehe 770000-j-jähähriigeg GGeschichte zu-

rürürückckckblblb icickeken n unund d gegehöh rt zu den ere sten 
BiBiBio-o-o-PiPiPionononieiereren.n. IIm m Jahrhr 220222 2 wurde das

4040-j-jähähririgege ÖÖÖkokoko-J-J-Jubububililäuäuä m m gegefefeieiertr . . Bis heh ute werdenn 
diie e ststatattltlicici hehehen n n LaLaLaibibibe e e mimit t ihihreremm hoohehen n Rogggenanteil 
imm ZZenentrtrumumum dddererer bbbayayayerererisischchenen LLanandedeshauauptptstadt geg bab -
ckkenn –– iim m m StStSteieieinbnbnbacacackokokofefefen,n, mmitit hheieimimiscschehem mm Geetrreide 
und d vivielel ZZeieie t.t.t. EEEininine e e EiEiEinlnlnladadadunung g zuzu eeininerer ggememütütlilichchenn 
Brotzeeitit aan n eieinenenem m m lalalaueueuen n n SoSoSommmmmmererababenend d mimit t eieinenem m ururi-i-
gen BaB ueuernrnbrbrotott, , eieieinenenem m m rerereicicich h h bebebeststs ücüccktktenen BBrorotztzeieitbtbrerettttl l l
und eineem m kükühlhlenen BBBieier.r.r NNNehehehmememen n n SiSiS e e sisichch dddieieie ZZeieit.t.t

mei Dahoam: Was ist „reiner Natursauerteig“?
Hofpfi sterei: In unnsesereren n rereeininenene NNNatatatururursasasaueueuertrtrteieieig g g kokokom-m-m-
mmen nur Mehl und WWasasseser.r. WWirir vverererwewewendndndenenen kkkeieieinenene  
chehemischen und künstlichenen ZZususatatzszstotoff ff e e füfüfür r r unununsesereren n 
einzigazigartigen, fein säuerlichehen GeGescschmhmacack k unund d didie e
lange FrischFrischhaltung. In unsereer dreiists ufiufiggenen NNatatur--
sauerteigführung ung mit einer Reifezeit von 24 Stunden 
entwickeln sich alle Mll Mik i di i füe Mikroorganismen, die wir für 
die Herstellung unserer Baur Bauernbrote benötigen, die 
Milchsäurebakterien sowie die Hee Hefen. 

mei Dahoam: Wird das Getreide für die Pfi ster-Brote 
in der Region angebaut? Denn bei so einer stattlichen 
Anzahl Brote werden ja auch einige Hektar „gesunder 
Boden“ benötigt.
Hofpfi sterei: Ja, der größte Teil unseres Getreides stammt 
aus Bayern und Süddeutschland. Unsere Meyermühle
in Landshut arbeitet mit dem Naturland Verband eng 
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zuzusasammmmenenn, , auauchchch mmititi wwweieiei---
tetereren n LaLandndwiwirtrtenenn, , didie e auauauf f f
ökökolologogisischche e LaLandndwiwirtrtscschahah ftftft 
umumststele lelen n mömöchchteten.n.
Jedoochc  machehen eses uunsns ddieie 
sich änddernddenen AAnbnbauau--
bedingungeg n und d WiWit-t-
terur nggsverhältnissse ninichcht t 
immer möglich, ddassss alalleles s
Getreide aaus Bayayere n n ododerer 
Deuttschland stammmtmt. EsEs 
bleibtb  abeb r immmem r r dadas s ZiZielel, , 
mööglg ichsh t dadd s geg sasamtmte e GeGe--
trreide ausus dderer RRegegioion n zuzuzu 
bebeziziehehenen.

memei i DaDahohoamam: : Pfi ster-Brote 
halten lange. Woran liegt das?
HoHoH fpfpfpfi fi ststtererereieiei:: : ererrnbnbn rorotete wwererded n bei mil-UnUnnsesesererere ÖÖÖkokoko-B-B-Bauauauee

enen.. DiDie e KrK ume ist nicht dededer r r HiHiHitztztze e e exexextrtrtra a a lalalangngnge e e gegegebababackckckee
hh uundnd ssafa tig. Die gut aus-zuzuzu fffeueueuchchcht t t ununund d d trtrtrotototzdzdzdememem wweieichchc

mmm Schc utz vor schnellemgegegeprprprägägägtetete KKKrururustste e e bibib etetetet zzududemem
ha-tursauerteigführung haAuAuAuststs rorockckknenenen.n. DDururchch ddieie NNat

tlerenernbrote einen mittlebeben n didie e memeisisteten n ununseserer r Baue
r Schimmel.ützt auch vor Schbibis s hohoheh n n SäSäuregegrad.d  Das schü

mei Dahoam: Das Getreide wird in der eigenen Bio-
Mühle gemahlen. Warum so viel Aufwand?
Hofpfi sterei: Müller sind ganz besondere Ex-Unsere Mü
perten, sie verstehen es, unbehandelte Öko-Mehle in
Spitzenqualität bereitzustellen. Durch die eigene Müh-
le können wir den Weg unseres Getreides vom Acker
bis zum Ladentisch nachvollziehen und rückverfolgen.
Die Wege der Kommunikation, wie zum Beispiel die
jeweilige Getreideernte ausfällt, sind kurz und somit
können wir uns rechtzeitig darauf einstellen.

mei Dahoam: mme Ein Großteil 
der Pfi ster-Brote hat einen 
hohen Roggenanteil. Welche 
Backeigenschaften hat Bio-
Roggen oder auch Bio-Wei-
zen?
Hofpfi sterei: Die Pfi ster-Brote
werden zum großen Teil aus
Roggenmehlen gebacken, das ist 
eines der Geheimnisse des guten Ge-
schmacks. Auch punktet Roggen mit
einem etwas höheren Mineralstoff - und
Ballaststoff gehalt als Weizen. Roggen ist ein Ge-
treide, das, um ein schmackhaftes Brot zu werden, die
Sauerteigführung braucht. 
Um ein gutes Weizenbrot mit einem Roggen-Natur-
sauerteig herzustellen, ist etwas mehr Zeit notwendig.
Wir arbeiten mit weichen und lange geführten Vortei-
gen, die auch aus unserem Natursauerteig hergestellt 

werden.

mei Dahoam: Sind die Bio-Sorten besser verträg-
lich? Man hört ja oft, dass die hoch ertragreichen 
Turbo-Sorten eher zu Unverträglichkeiten führen. 
Stimmt das?
Hofpfi sterei: Hier lassen sich schwer eindeutige er-
nährungsphysiologische Aussagen treff en. Durch 
die lange Fermentationszeit unseres Natursauer-
teigs wird zum Beispiel die Phytinsäure, die Mine-
ralstoff e wie Eisen, Zink und Kalzium im Körper
bindet, abgebaut. Die Mineralstoff e können somit
besser aufgenommen werden. Das betriff t auch
weitere pfl anzeneigene Abwehrstoff e, die mitunter
Verdauungsbeschwerden hervorrufen können.
Durch die Partnerschaft mit Naturland, Verband

AuAuA gegenwnwweieidede: : BeBeimim 
BiBiB o-o-o-BaBaueuernrn ddararf f auauchch 

MoMohnhn wwacachshsenen

Jeder Laib ist mit viel 
Liebe gebacken
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für ökologischen Landbaubauu 
e.V., fördert die Hofpfi sterei i
die ökologische Landwirt-
schaft, die vor allem unsere
Böden, das Grundwasser

und den Lebensraum vieler
bedrohter Arten schützt. Der

Anbau von Öko-Getreide ist 
umweltschonend, unsere Herstel-

lungsweise puristisch, und es werden 
keine Turbo-Sorten verwendet.

mei Dahoam: Warum ist Backen im Steinback-
ofen so wichtig? 
Hofpfi sterei: Die Pfi ster Öko-Sonne wird nach wie vor
in den aus Schamottesteinen gemauerten Öfen bei etwa 

2020200 0 0 GrGrG adad sschchononenend d rurundnd 
zwzwzweieiei SStutuundndenen ggebebacackeken.n. IIn n
didid eseserer mmododereratatenen HHittzeze entnt-
ststehehht t inin KKruumeme uundnd KKrur stte 
dadas s fefeinine e ArAromoma. 
InIn kkeieinenem mm ananded ren n OfO enen 
bebekokommmmenen SSie duru ch ddas 
BaBackckgegewöw lbl e eiine der-
arart t brbreieitete Spannbreite an 
KrKrusustetenanausu prrägägung inn ei-
nenem m BaBackckvoorganana g hin. Die 
BaBaueuernrnbrbrotote, die aan der
OfOfenenseseitite e eingebrar cht und
vovovon n HaHandnd einngegescchoh sss en 
weweerdrdenen, sisindnd eetwtwasas ddununklk ere  
unund d d krkrusustitigeger r alals s didie e BaBau-u-
ererernbnbnbrorootetet ,, didie e inin ddieie OOfefen-n-
mimimitttttte e e kokokommmmm enen. . DaDaD mimit t didie e 

Spannbbreitite grgroßoß iiststs , , abbabererer kkkeieieinenene EEExtxtxtrererememem hhhererrvovovorbrbbriringngt,t,  
werden die LLaiibebe aausus ddererr MMMititittetete aaan n n dededen n n RaRaRandndnd dddeseses OOOfefefensnsns 
umgesetzt und didie e BrBrotote e vovom m m RaRaRandndnd iiin n n dididie e e MiMiMitttttte.e.e. 
BBei unseren anderen OfOfenenananlalagegen n lalaauffufenenen dddieieie BBBauauauererern-n-n-
brorote durch die einzelnen n TeTempmpereratatururzozonenen.n.n SSSoo hahahabebeben n 
wir auauch hier eine gewisse AAusprrägägunung g anan KKruruststenenfafar-r-
be und KruKrustenstärke, bei Weitem aber niichcht t soo vvieielflfäläl-
tig wie in unserenseren Altdeutschen Steinbacköfen.n

mei Dahoam: Viele Back-Zusatzstoff e in der Backin-
dustrie müssen nicht in der Liste der Zutaten aufge-
führt werden. Sind in Pfi ster-Broten solche Zusatz-
stoff e? 
Hofpfi sterei: Unsere Bauernbrote sind frei von künstli-
chen und chemischen Zusatzstoff en sowie technischen
Enzymen und ohne Gentechnik.

Breitsamer Honig – 
Über 90 Jahre Tradition, 
Leidenschaft und echte 
Imkerqualität.

TrTradadititttioion:n: GGutute e e BuButttttererer 
unund d rereeeinnerer HHononigig ––  
idideaeall auaufsfs BBauauerernbnbroroottt

mim ttigg: TaTahih nini, ,
ThT ymmian,n DDatattetelnn –– 
Baauerrnbroto  
oro ieenttalisch

FOTO:HOFPFISTEREI
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hhhlelee iiin n n LaLaL ndndndshshutut Wir r ara beititen eengng mmitit uunsns
aalslss ÖÖÖkokoko-P-P-PPPPioioionininierere bberereieitsts zusammen uundnd hhababenen

nng g mimimit t t dedederrrrr r VeVeVerarararbrbr eieitutungng über 4400 JaJ hrh e e ErErfafahrhrunun
eeididde e ununund d d MMMMeMeMehlhlhlenenn. . ErErfafah-hvoon n ökkolologogisischchemem GGetetrere
enenn gggezezezeieieigtgtgtttt, , , dadadassssss QQQuaualilitätät ruungng uundnd TTraradidititionon hhababee
esesesseseser r r sisisindndndddd,,, jejeje nnnatatürürlilichcher unnd d GeGescschmhmacack k umummsosos bb

tt.t.didie e HeHersr tetellllunungsgsweweisisse e isisisttt

memei i DaDaahohoamam: : : Die Hofpfi sterei ist bekannt für 
ihr „Bauernbrot“, aber es gibt doch bei Pfi ster 
auch Weizenbrot und Feingebäck, oder? 
HoHoHofpfpfpfi fi fi stststererereieiei: : : nnbeberereicich h sind Öko-Bau-UnUnUnseseser r r KeKeK rnrn

tutursrsaua erteeig. In Stockers ererernbnbnbrororotetete aaususus rreieiinenem m NaNat
n-r Pegnitz, werden Klein-BaBaBackckckststububu e,e, iin n LaLaufuf aan n dede

cken mmeln, NNussschneckgegebäbäckcke e wiwiee BrBrezezn, Sem
nd Lebku-ten Stollenn und Leunundd imim WWininter did e gut

chhen gebe acken.  

e anderen Backwaren werden aus hochwerti-AAuch diese
gischen Zutaten gebacken. Für diese verwen-ggen ökolog
nur sechs, von der Verbrau-dden wird 

ale als unbedenklichccherzentra
e Zusatzstoff e, wie eeingestufte

spiel Brezenlauge,zzum Beisp
auch auf unserenddie wir au

childern, Flyern PPreissch
d auf der Home-uund 

age deklarieren.ppag
Wir backen den rei-WW
nen Genuss.

mei Dahoam: Wie 
viele Bauernbrot-Sor-
ten gibt es? 
Hofpfi sterei: Der Klassiker 
und die beliebteste Brotsor-
te der Hofpfi sterei ist die Pfi ster 
Öko-Sonne, ein besonders knuspri-
ges Roggenbrot mit 90 Prozent Roggen-
und 10 Prozent Weizenanteil und gemahlenen Son-
nenblumenkernen, das im Steinbackofen gebacken
wird. Der Pfi ster Öko-Frankenlaib ist ein gewürztes
Roggenbrot, kräftig im Geschmack und besteht aus 93
Prozent Roggen und 7 Prozent Weizenmehl. Der hel-
lere Schwabenlaib, nur leicht mit Brotgewürzen verfei-
nert, spricht dagegen alle an, die es etwas milder mö-
gen. Das Pfi ster Öko-Walnussbrot eignet sich bestens,
um seine Liebsten mit einer ganz besonderen Brot-
sorte zu verwöhnen, mit Walnussstücken und Honig 
verfeinert. Traditionell urig, aus hoch ausgemahlenen,
dunklen Mehlen gebacken, ist das Bauernbrot dunkel,
ein Roggenmischbrot, die richtige Wahl, wenn es ein-
mal etwas besonders Deftiges sein soll.

Brrototviv ellfaf lt: Die Soor-
teten ded r Hofpfi fists erei

rerechc tss: Baueernrnbrott 
ititalalieenin schh mit Tomatet  

unund d MoM zzzzarele la undnd 
frfrisischcheme BBasasilikikumu  

ododerer kklalassssisischch mmitt EEii
unund d ScSchnhniti tllauauchch

BROT RICHTIG 
AUFBEWAHREN

Brot sollte nicht im Kühlschrank gelagert werden, da
es dort schneller austrocknet und an Geschmack
verliert. Besonders roggenhaltiges Brot wird im Kühl-
schrank schnell altbacken. Bei feuchtheißem We� er
ist es besser, Brot in Scheiben geschni� en einzufrie-
ren. So kann man die Menge entnehmen, die schnell 
verbraucht wird.
Am besten lagert man Brot bei Zimmertemperatur
in einer Papiertüte oder im Brotkasten aus Keramik
oder Edelstahl. So ist das Brot zwar geschützt, aber
nicht lu� dicht gelagert, kann „atmen“ und bleibt län-
ger frisch. Sollte sich doch einmal Schimmel bilden, 
den Brotkasten mit Essigwasser säubern.
Altbackenes Brot am besten in dünne Scheiben 
schneiden und trocknen – so kann man es vielfältig
wieder verwenden (siehe Rezepte mit altem Brot).
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4X IN OBERBAYERN FÜR SIE DA

mei Dahoam: Das mei Dahoam Magazin liegt ja im Münch-
ner Süden und Südosten aus. Wie komme ich da an Pfi ster-
Brot?
Hofpfi sterei: Mit rund 140 genen Filiaalen inn BBayayerern,n, BBa-a-40 eig
den-Württemberg und Berli vielen WWiederverkak uffsssstetellllenen rlin, 
im Einzelhandel und dem Onlinneshop steehen Ihnen viellfältlti-inlin

ge Möglichkeiten für den Bauernbrot-Erot-Einkauf zur Verfügunng. 
Besuchen Sie uns vor Ort in Miesbach, BaBBad Tölz, Wolfrats-

hausen, Holzkirchen, Garmisch-Partenkirchen und und Rosenheim. 
Wir freuen uns auf Sie. Nähere Infos hierzu und die aktuelleuellen Öff -

nungszeiten fi nden Sie auf unserer Webseite www.hofpfi sterei.de untenter e
„Verkaufsstellen“.

obobo enene llinininkskss: : : AlAllglggäuäuererer AAAlplppenene weweweltltt –––  
dododortrtrt eeentntntstststeheheht t t bebestststererer BBBererergkgkgkäsäsäseee

obobobenenen rrrececechththts:s:s: BBBrororotztztzeieieit t t isisist t t dididie e e
scscschöhöhönsnsnstetete ZZZeieieit.t.t. BBBauauauererernbnbnbrororot,t,t,  
BrBrBrezezenenen, , WuWuWursrsst,t,t KKKäsäsäs‘‘ ununund d d ObObObatatzdzda.a. 
RaRaRadidiesesererll unundd GüGüGürkrkchchenene , , dadazuzu eeinin 
süsüffiffiggeses, kükühlhleses BBieier.r EEinin bbayayereri-
scheh r r SoSommmmerertrtrauaumm
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GAR�NICHT�ALTBACKEN�–�
PEPPIGE Rezepte MIT�ALTEM�BROTte

Brot muss man nur dann wegwerfen, wenn es schimmelt. 
Aus trockenen Semmeln werden Knödel oder Brösel, die wiederum 

gut verpackt lange halten und für Panaden verwendet werden 
oder den Teig von Fleischpfl anzerln binden. 

Hier nun ein paar Beispiele, wie man altbackenes „Schwarzbrot“, 
also ein Brot mit hohem Roggenanteil, zu Delikatessen verwandelt 

TEXT�I �FOTOS �HEIKE�HOFFMANN

BROT-IGEL�
FÜR���PERSONEN�

•  4 dünne Scheiben alt-
backenes Brot

• etwas Butter
• 200 g Frischkäse

Brot in feine Würfelchen schneiden (Kantenlänge 2–3 mmm), in BBBuutter 
knusprig braten und abkühlen lassen. Für die Füllungen Pflfl aummmenn und
Schinken wie auch die getrockneten Tomaten fein würfeln. Räuuccherrfifi sch
fein hacken. Die Zutaten jeweils mit einem Drittel des Frischhkässees vveeermi-
schen und abschmecken. Aus der Masse walnussgroße Kugelln fooormeeenn, in 
den Brotwürfelchen rollen.

Variante 1: getrocknete „Kurppfl auuumennnn“, 
roher Schinken oder Bündnerrfleisssch
Salz, Pfeff er
Variante 2: getrocknete Tomaaten
Variante 3: Räucherfi sch, weißßer PPfeffffffffeer

BROT-CRUMBLE�MIT�OBST�
FÜR���PERS N�RSONEN

Brotstücke m ktkt eeetwtwwasasas sstetetehehehennnn, zugugededececkkübergießenmit Milch nn lassssennn,, an-
schließend fe NüNüNüssssse e unununteteterhrhrheeeinen n unund d cken, Rosiein zerdrüc ebeben. BBuButter,
Zucker, Salz, ddanann n unununteteter r r dididiührrene uundndchaumig rü, Eigelb sc iee Brrottmmasse 
rühren.
Eischnee sorgfält iiehehenen. ObObO ststst wwwrotmasse e zizter die Brfältig unt wiee KKirscscchen, 
Aprikosen oder Äp bbututtetertrte e AuAuA fl fl flauauuin eine ggebebzerkleinert iÄpfel z uff ffoorm füfüfüllen,
die Brotaufl aufmasse rrgegeheheizizteten n n OfOffeneneen. Im vororarüber gebese da n bbei 18800 °C
Unterhitze ca. 45 Min. en.nfort servierebacken, sofn. b

• 25250 0 g g g alalaltetetes s s BrBrBrototot  22 tt, zerkkleleeininert
• 30300 0 –– 5050500 0 0 mlmlml MMM  33 MMilchh, heheheiß
• 50500 gg BBButututteteterrr 555
• 60600 gg ZZucucuckekekerrr  66
• 11 PrPrPrisisise e e SaSaSalzlzlz 11
• 3 3 EiEiE gegegelblblb  33
• 50500 ggg NNNüsüsüssesese,,, gegegehhh  55 hah cktt
• 50505 ggg RRRosososinininenenen  555
• ½ ½ ½ ZiZiZitrtrtrononone,e,e, SSSchchchaaa  ½½ ala e unund d SaS ft
• 3 3 EiEiEiweweweißißiß,,  33

zuzu SSSchchchnenenee ee gegegescscschhhzz hhlagenen
• cacaa. . 5050500 0 0 g g g ObObObststst ddd  cc dder SSaaissoon
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BROTSUPPE�MIT�GEMÜSE�
FÜFÜR�R��� PEPERSRSONONENEN��

DaD s Bauernbrot in sehr dünne Scheiben n schnneiideen unund inn SStüücke
brecheen. Butter inn eini ere PPfanne zerlassen unnd d daarir n did ee BBBrotbblätättcchen 
mim t t ded m Knnoblauch sanft rösten. AuA f f KüKüchc enkrkrepppp gegebben uunnd bei-
ses itestellene . KaK rotte, ZZwiebe el und LLauuchh puttzez n n unu d d inin ffeinee Strtrrtreeifen 
scschneieideen, ddann in einemm bbreiten Toppf ananrösttenen uundnd mmmit dderer BBrü-
he aauffuff üllenn. Jetzt Lorbbeerblätter uund KKnonoblblauauchchzezehehee hinnzzuuggeg ben
unund d 1010 MMinnutu en ssanft kköcö heheln. MiMit t SaSalzlz, PfPfeffeffeer r ununddd Muuskaatatnuss 
ababscschmhmececkeken.n PPililzeze ppututzen,n  in n ScScheheibibenen sschchneneididenen uundndd iiin Buuttt eerr bra-
teten,n, mmitit SSalalz,z, PPfefeff ff erer wwürürzezen.n PPeteterersisililie e hahackckenen uundnd MMMajajjjoorann zuuppfen. 
BrBrotot uundnd GGememüsüse e inin ddenen SSupuppepentntelelleler r gegebeben,n, mmitit BBBououiiiillon übbü eere gie-
ßeßen n n unund d mimit t KrKräuäuteternrn bbesestrtreueuenen..

• 252500 gg alaltbtbacackekeneness BBB  25250 0 g g altbtbacackekenenees s BBaauernrnbrrroto
•  1 KnKnoboblalaucuchzhzehehee
•  ete wawas s BuButttterer
•  11 KaKaror tttee
•  1 düünnnne e StStanangege LLauauuch
•  1 ZwZwiebeb ll
•  ½ l l Rindndere - ododerer GGeeemüssebbb üürür he
•  1 Loorbr eerblatt, etetwawaas Maajoooraarrann
•  SaS lz, PfP effeer, Muskakatttnussss
•  einigeg PPilze wwiei EEgegerrlingege oodeer 

Steinpilze
•  etwas Peteersili iee odederrr Schnhnitttlaauch

WÜRZIGES�BROTBRÖSEL-TOP-
PING�–�FORMAGGIO�DEI�POVERI

Geröstete Brotbrösel ersetzen in Süditalien oftmals denn Käässe, ddddaher
die Bezeichnung „formaggio dei poveri“, Käse der Armenn. Auuuch wwwwenn
es überraschend sein mag, ein Nudelgericht mit Brot zues überraschend sein mag, ein Nudelgericht mit Brot zu wwüürzeennn: Es 
schmeckt ausgezeichnet. Die Brotbrösel kann man gut auuf VoVoorraatt her-uf VoVoo
stellen. Sie passen auch hervorragend zu gedünstetem G GGra-Gemmmüüse, GGGra
tins oder Suppen.

Altbackenes Brot zerkrümeln (nicht zu fein, nicht zu ggrobbb) unnnnd in
Olivennöl ssanft braten, bis diei  Brösel knk usprig sind und dduftftfteen. 
AbAbkükühlhlenen lasassesen,n, KKräräutu erer hhininzuz füfügegen n unu d d geegegebeb nenfaallss nnochhmhmmals 
mimit t eieinenem m BlBlititzhzhacackeker r zezerkrkleleininerern.n. IIn n eiein n GlGlasas mmitt Schc raaubbddeckkelell fül-
lelen,n, sso o hahah ltltenen ssicich h didie e BrBrösöselell eetwtwa a 2 2 bibis s 3 3 WoWochchenen..

TIPP: Für dieses Rezept eignen sich viele Brotsorten, Weißbrot ebenso 
wie Mischbrot oder Vollkornbrot mit Kernen. Ergänzend kann man 
auch Saaten wie Sesam, Sonnenblumenkerne, Kürbiskerne etc. in ei-
ner Pfanne ohne Fett rösten und mit den Brotkrümeln vermischen. 

•  altbbackeeeness BBrot
•  Olivvenöööl
•  getrrockknneteerrr 

Oreegannoo odddeer 
Th yymiaann

wolfratshausen.de

BÜRGER-
FEST
Es präsentieren sich über 50 Vereine, 
Organisationen und Initiativen
Buntes Mitmach-Programm
Zwei Bühnen mit Shows 
und Live-Musik

SAMSTAG

25.7.
ALTE FLOSS-
LÄNDE &  
INNENSTADT
11–23 UHR
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Erholung ganz nah
IDEEN�FÜR�
PERFEKTE�

FAMILIENFERIEN
TEXT�I �FOTO �HEIKE�HOFFMANN

G rlaubGerade beim Url
ig-spielt ja Nachhalti
n-keit eine ganz beson

dere, persönliche Rolle. 

G
Die schönste Zeit soll lange im Ge-
dächtnis bleiben, tröstet doch die 
Erinnerung an Sonnentage am See
über so manche Schneeregenschauer

ehinweg. Weniger nachhaltig sind die
en Blechlawinen, über die in Ferienzeite

aubs berichtet wird. Der Beginn des Urlau
t gera-mit stundenlangen Staus trägt nicht 

wir hier ja de zur Erholung bei. Jetzt haben wi
zu leben, wo das große Glück, in einer Gegend z

o nicht wir selbst. andere Urlaub machen. Wieso also
lie, die bei Landsberg einDas überlegte sich eine Famili

nhaus gekauft hatte. Dierenovierungsbedürftiges Bauernh
sgehen, das Geld hingegenArbeit wird dort lange nicht aus

aubsreif. „Damit die Kinderwar knapp und alle waren urlau
n in einen richtigen Urlaub,das Gefühl haben, wir fahren

it vielen Umwegen genähert“,haben wir uns dem Ziel mit
chenstopp war München. Vom so die Mutter. Erster Zwisc

che Blick auf die Stadt, ein Eis inOlympiaturm der herrlich
elen, dann Richtung Schwabing.einer der besten Eisdiel

einer Tante: „Geht zu ,Kunst undDer Tipp kam von ei
r für jedes Kind was.“ Tante und Oma Spiel‘, dort fi ndet ihr 

angemessenen Betrag, und die spannen-spendeten einen an
der besten Zutat für die perfekten Feriende Suche nach de

i Stockwerke sind dort voll mit Wunderba-begann. Zwei S
zwölfj ährige Annika steuerte, zusammen mitrem. Die zw

er, die Kinder- und Jugendbuchabteilung an. Jo-dem Vater,

nas hielt es für angebracht, in Eimer,
Sandschaufel und Formen zu inves-

tieren. Die gibt es dort in stabiler
Ausführung aus lösungsmittelfrei-
em Kunststoff  in Deutschland ge-
fertigt. Dazu ein paar Holzritter
für die Sandburg sowie für alle
ganz wichtig: bunte Stifte, Farben
und ein Wasserball. „Uns ist wich-

tig, dass Kinder mit Materialien in 
Berührung kommen, die ihre Fanta-

sie anregen, und Erwachsene fi nden
Orientierung in einer Welt voller An-

gebote“, so Florian Bartsch, der Geschäfts-
führer des Traditionsbetriebs „Kunst und Spiel“ 

und selbst Familienvater.
Jetzt aber los, zum Campingplatz am See, Zelt aufbau-

en, Grill anwerfen – die Ferien haben schon begonnen.

oben: Kunst 
und Spiel 
– warum 
nicht Steine 
bemalen

mittig: 
Bilderbücher 
für die Kleinen 
und Stoff für 
Leseratten
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ISAR-
FAULENZER�

IN�AYING

F

TEXT�HEIKE�HOFFMANN

keineswegs,ul sind sie kF aus Neu-Bichlmayrs F
fratshausen.fahrn bei Wolfr

F
ndwerklicherDenn in guter hand
Gartenmöbel Tradition entstehen G
il sogar aus dem Holz der eigenen aus Massivholz, zum Teil
urgemütliche Liege namens „Isar-Wälder, darunter eine u

faulenzer“.
ren möchte, besucht am besten auf Wer sie ausprobier
Ausstellungsraum der BichlmayrsVoranmeldung den 

gen an mehreren öff entlichen Stellen.oder fi ndet die Liege
der alten Floßlände an der Loisach inZum Beispiel bei d

auf dem Dorfplatz in Münsing, an meh-Wolfratshausen, au
Kochel am See, beim Kneippbecken inreren Stellen in K

m Freibad Unterhaching oder in Beuerberg.Oberaudorf, im 
gar vor der Bayernhütte auf dem Brauneck.Eine steht soga

neu jetzt auch in Aying, im frei zugänglichen Und ganz ne
s historischen Herrenhauses – gegenüber vomGarten des 

gasthof Hotel Aying und Ayinger BräustüberlBrauereiga
dazu unter www.isarfaulenzer.de und www.(mehr d

ger.de).ayinge

Lisa und 
Magdalena 
nutzen die 
bequeme 
Liege für eine 
wohlverdiente 
Pause

museum_werdenfels

19
.6.2026—14.2

.2
02

7

Ludwigstraße 47  |  Garmisch-Partenkirchen  |  Tel: +49 (0) 8821 - 751710
Öffnungszeiten:  Di – So, 10 – 17    Uhr | www.museum-werdenfels.de 

museum_werdenfels

Künstlerinnen
Vergessene

Biedermann-Arendts
(1855–1916)

Knight-Stinnes
(1912–1978)

Von Schubert
(1884–1964)

A
us

sc
hn

itt
e:

 G
us

ti 
Kn

ig
ht

-S
tin

ne
s, 

Oh
ne

 T
ite

l, 
19

70
; 

A
nn

a 
vo

n 
Sc

hu
be

rt
, P

or
tr

ät
, 

19
33

; 
H

er
m

in
e 

Bi
ed

er
m

an
n-

A
re

nd
ts

, 
D

ac
ke

l 
m

it 
W

el
pe

n,
 u

m
 1

90
0 

Fo
to

s:
 M

us
eu

m
 W

er
de

nf
el

s 
| G

es
ta

ltu
ng

: A
nd

re
a 

So
rg

 

–

Kartenvorverkauf: Gäste-Information Schliersee in der Vitalwelt, 
Telefon: 08026 60650, in allen München-Ticket-Vorverkaufsstellen
und unter www.muenchenticket.de
Veranstalter: Schliersee Touristik e. V. und Gäste-Information Schliersee

Highlights im 
Kulturherbst Schliersee 
2026 08. Oktober bis 31. Oktober

15. Oktober, 20 Uhr
„LIVE“ 
Helmut Schleich

Kabarett
–
Bauerntheater Schliersee

26. Oktober, 20 Uhr
„HADER ON ICE” 
Josef Hader

Kabarett
–
Bauerntheater Schliersee 

22. Oktober, 20 Uhr
„WEIL‘S RAUS MUSS -
DAS ZWEITE 
PROGRAMM“

Helmfried von
Lüttichau
–
Bauerntheater Schliersee

31. Oktober, 19 Uhr
Carl Orff‘s
„CARMINA BURANA“
Ein bayerischer Welterfolg 

Klassik
–
St.-Sixtus-Kirche

Alle Veranstaltungen unter
www.kulturherbst-schliersee.de
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TTagsübbeerr iinnnnnsszenieerrrrttttt dddderrrrr GGaarrtteeennnnn 
ß S hhggrrooßßßess SSoommmmmeeerrtthheeaatteerrrr... 

RRoosen leuchten, Ri� errssppppoorrrrnnnnn 
reckt sich, der Sonnenhuutt ssteehht ddda, 
als hä� ee er denn bbesten Pllaatzz 
schon iim Februar rreserviertt. 
Aber aam Abend kipppt die 
Stimmuunngg. Alles wwird leiser unndddddd 
wweicher. Als würde der GGaartteen 
enndlich ausatmen, weil ddeerrrr 
PPPuuubbllikkuummsdrucckk nnaccchhhllässt 

TET XT BBIRIRGIG TT WEW RNERR
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BESSER�LEBEN

Das LLicht zieht sichh zurück. 
Konturenn verlieren ihrre Kanten.

Der Rasenn dunkelt nachh, die Wege 
wirken schmmaler, irgendwwoo klappt eine 

Blüte zu, eine andere öff net ssich erst jetzt, 
ein bisschen spät vielleichht, aber gerade e deshalb rich-
tig. Fällt Mondlicht über ddie Beete, siehtt selbst der ver-
trauteste Garten aus wie eein Ort, den mman noch nicht 
wirklich kennt. Ein Nacchtgarten beginnnt mit einem
Platz, an dem der Abendd bleiben darf. Eine Bank an 
der Hauswand, ein Stuhl l unter dem Appfelbaum, ein 
Beet neben der Terrasse. Eine schimmmeernde Kerze. 
Mehr nicht. Der Rest darf ddunkel bleiben,, gerade dar-
aus entsteht ja seine Wirkunng.

Wenn Blüten abends erst aufwachen

Tagsüber wirkt heller Phloxox manchmal unnauff äl-
lig. Abends bekommt er eine Stitimme. Seine üppip gen 
Dolden geben einen warmen, vovollen Duft ab, ffast 
wie eine Erinnerung an alte Bauerngngartenabende. Imm 
Mondlicht wirkt sein Weiß nicht grell,ll, eher aufgelöst, 
ein bisschen traumhaft. Seidige, hellgelblb N h kelbe Nachtker-
zen passen dazu. Ihre Schalenblüten öff nennen sich erst 
in der Dämmerung, tagsüber halten sie
sich bedeckt, als wären sie für den
falschen Auftritt zu schade.
Dufttabak ist ähnlich ge-
strickt: bei Sonne harm-
los, weiche Blätter, helle
Blütensterne, beinahe 
schüchtern. Wird die
Luft kühler, verän-
dert er sich. Dann 
steigt sein Duft 
auf, weich und süß,
als hätte die Pfl an-

D ze denn ganzen Tag g aauf diesen Mooment gewartet. NaNachchtviolen bringen ihren 
würzzig-süßen Dufuft erst heraus, weenn deerr TaTag schon fast auffgeegegeben hat. Sie 
riecchhen nach etwtwas, das sie tagsüüberer verschwiegen haben. Silberllauaub ist im 
NaNachtgarten GGold wert. Woll-Ziieeest und Wermut fangen mit ihren peelzigen
BBlättern den lletzten Lichtscheinn eiin. 

Wie ein Mondbeet entsteht

Beim AAnlegen hilft ein schlicchter Anfang, vom Abendplatz ausgeheen. 
DDort, wo sppäter jemand sitztt, gehhören die Duftenden hin, wie Nachtvioole, 
DDufttabak, PPhlox und Lavendedel. Füür Höhe und Fülle sorgt Geißblatt an Zaaun, 
PPergola oder Rankbogen. Wennn diie Temperatur fällt, legt es seinen süßenn, ho-
niigwg armen DDuft über den Gartenenn, betörend, aber ohne aufdringlichh zzu sein. 
Einne locker übbere hängende, cremeewweieiße Strauchrose nimmt dieseenn Ton auf; 
h h ll l h m Dämmmererlicht nach, lässsigig iim Wuchs, einihre hellen Blütenen schimmern im

b so schön. Nickende Glockenblumen, tän-wenig g unfrisiert undnd gerade deshalb
bst-Anemonen setzen helle Punkte ins Beet. zerischee Akeleien und d sps äter Herb

Bei Mondndschein werden n sis e zu Fixpunkten für den Blick. An Wege passen n 
Kräuter, die bbei Berührung reaeagigieren: Th ymian zwischen Trittplatten,, ZZiitro-
nenmelisse am RaR nd, Currykrautt ann eieiner Engstelle. Minze lieiebeber im Topf, 
sonst übernimmt siiee zuerst das Beet und irgenddwann dden Rest. 

Weiter hinten dürffenen helle Bllüten den Blick in die Tiefe locken. Nichtht 
ll h F d l ii h Gräser, wie Waldschmiele, Federgrgrasas, LLam-alallel s muss nach vorn. Federleichchtete

ung ins BeBeetet. StStrereicichtht WWinindd ddurch die Hal-peenpn utzergras, bringen Bewegu
s feine Rascheln, das aus einem Beet plötz-me, entsteht dieses
chtigen Abend macht. Sie müssen nicht alle lich einen ric
tig da sein. Ein Nachtgarten entsteht selten gleichzeit
nmal.auf ein

Ein Garten für Falter, 

Igel und Rascheln

Ein Nachtgarten wird erst richtig le-
bendig, wenn Tiere ihn für eine gute Idee bendig, wenn Tiere ihn für eine gute Ide
halten. Nachtfalter fi nden schnell helleh f l
Blüten wie das Abendduft-Leimkraut 
und besonders jene, die sich öff nen und 
dabei Nahrung anbieten. Erst bewegt
sich etwas am Phlox, ein Flügel streift 

die Nachtkerze, dann ist wieder Stille.
Eine fl ache Wasserschale dazu, und Vögel

kommen zum Trinken, Insekten landen am
Rand. In der Dämmerung taucht manchmal

ein Taubenschwänzchen auf, schwebend vor der
Blüte, so konzentriert, dass man den Atem anhält. 

Igel brauchen Lücken im Zaun, Laub unter Sträuchern,
Ecken, die nicht ständig nach Rechen rufen. Kröten mögen

Feuchtes, Käfer lieben Totholz, und Glühwürmchen, wenn es sie noch gibt, 
brauchen vor allem Dunkelheit. Dann kann es im Juni passieren, dass ein
winziger grüner Lichtpunkt durchs Beet zieht.

Zuerst kommen die Düfte, dann die hellen Blüten. Irgendwann bleibt
eine Ecke wilder, weil dort etwas raschelt oder leuchtet, und man fi ndet kei-
nen Grund mehr, sie zu ordnen. Und eines Abends sitzt man draußen, länger 
als geplant, das Glas ist leer, aus der Hecke knackt es leise und man denkt: 
Gut, dass ich geblieben bin. Das denkt man tagsüber nie.
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R Wer den eigenen Garten
nach Sonnenuntergang noch
einmal anders lesen möchte,
fi ndet in Der Nachtgarten
von Lena Landefeld eine Be-
gleitung mit Gespür für diese 
Stunden. Das Buch bleibt
dort, wo viele Gartenbücher 
enden: in der Dämmerung,
im Mondlicht oder nach
dem letzten Gießen. Es zeigt
außerdem, wie sich ein vor-
handener Garten nach und
nach für den Abend öff nen 
lässt. Das Buch ist im Ulmer 
Verlag erschienen, hat 144 Seiten und kostet 20 Euro.

VERLOSUNG: Wir verlosen 3 Exemplare 
(Stichwort: Der Nachtgarten) 

unter verlosung@dahoam-verlag.de. 
Einsendeschluss: 30.08.2026

DER NACHTGARTEN 
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Vom Wiesn-Outfi t bis zum Fliegenfi schen: 
„Geschichtenerzähler“ Rainer Lorz zeigt Bayern, 

wie er es lebt – ehrlich, bodenständig und mit viel Herz. 
Die Geschichte hinter dem Erfolg von „Hoamadgfui“

TEXT �RUDI�STALLEIN
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Es passiert ihm in letzter Zeit immer häufi ger. Wenn er in München aus
der S-Bahn steigt, wird er plötzlich von wildfremden Leuten angespro-

chen. Alle stellen ihm, meist mit einem breiten Grinsen im Gesicht, die-
selbe Frage: „Und was had da Bua heid o?“ Rainer Lorz muss selbst lachen, 

als er von diesen fl üchtigen Begegnungen erzählt. Als habe er nicht kommen
sehen, was er da ins Rollen gebracht hat mit seinem Instagram-Account 
„Hoamadgfui“. 
Das ist so etwas wie eine ständig wachsende Sammlung von Exkursen in 
bayerischer Lebensart. Aufbereitet in kurzweiligen Videos, neudeutsch
Posts, erzählt der 40-jährige Wolfratshauser von Tradition und Heimat, 
von Brauchtum und eben von Trachten, genauer gesagt: denen für
die Herren der Schöpfung. „Hoamadgfui steht für echtes Bayern“, 
wie er es selbst in seinem Profi l beschreibt – und für „G’schichten
aus’m Leben“.

G’schichten aus‘m Leben

Davon weiß er viele zu erzählen. Oft mit praktischem Bezug 
zu den wichtigen Fragen des Alltags, etwa, wie man die Är-
mel eines Trachtenhemds richtig aufkrempelt. Er probiert
die süffi  gen Erzeugnisse kleiner Brauereien, stellt fast ver-
gessenes Handwerk wie Hutmacher und Säckler vor, gibt
Tipps, wie die Weißwurst gegessen wird. Oder er macht
seinen Followern den Mund wässrig beim Grillen von
„Leberkäs‘ Hawai“ (Laugenstangerl mit Leberkäse 
und Ananas) – ein „boarischer Klassiker vom Grill“,
erklärt Rainer Lorz, bevor er leicht überrascht ein-
gesteht: „Schmeckt echt nicht schlecht, hätt‘ i
jetzt nicht einmal denkt.“ Auf „Hoamadgfui“
wird über Bier und Brauen geratscht, über
Bayern, Tracht und Tradition philosophiert 
und übers Leben geplaudert – und wenn 
die Maßkrüge mit schäumendem Gers-
tensaft klirrend aneinanderstoßen, dann
ist das „unser Social Media“, sagt Rainer
Lorz.
Tradition und Brauchtum, die Be-
deutung von Werten, haben ihn
selbst von Kindheit an geprägt.
Der Vater war das Vorbild. Mes-
ner in der Kirche, Kolpingvor-
stand ewig lang, Gebirgsschüt-
ze. „Da hast Du viel, das Du
mitnimmst“, sinniert Lorz
beim Gespräch mit mei 
Dahoam im Biergarten. 
All „die Sachen, die gut-
getan haben“, die mag 
er weitertragen. Auch,
weil er merke, dass
„ganz viele davon 
verloren gehen“.

E

Das treibt 
ihn an; auch 

mit Blick auf 
seine zwei Söhne 

ist der Familien-
vater Hauptmann 

der Wolfratshauser
Gebirgsschützen ge-

worden. „Ich hab‘ ge-
dacht, den Buam muss 

ich es jetzt vormachen,
damit die es weiterma-

chen.“
Genauso funktioniert „Hoa-

madgfui“. Wie kriegt man die 
Leute dazu, sich für das Gute,

das Schöne, das wir in unserer 
Heimat haben, mehr zu begeis-

tern? Dieser Gedanke bewegte ihn
schon eine ganze Weile, als er im

Frühjahr 2025 endlich Zeit fand, sich
konkret damit zu beschäftigen. Die Lö-

sung, die ihm kam, als er mit seinem Da-
ckel im Park spazieren ging, war nahelie-

gend: „Ich zeige einfach das, was ich tu, was 
ich leb. Die Sachen, die ich mache, wo ich

dahinterstehe, wo ich unterwegs bin.“ 



KULTUR

Er sei kein Infl uencer, betont Rainer Lorz. „Ich bin ein Geschichtenerzähler.“ Er 
zeige nur Sachen, die ihm selbst passieren. Klassische Alltagsgeschichten. Wie
die Sache mit der Tracht. Die Videoreihe „Was hod da Bua heid o?“, ein fester
Bestandteil des „Hoamadgfui“-Kanals, ist während des Oktoberfests entstan-
den. „Ich hab‘ zur Wiesn jeden Tag was anderes o’ghabt und gedacht, dann
zeig ich es jetzt mal.“ Dabei gehe es ihm nicht darum, zu zeigen, „was
richtig und was falsch ist, auf die Position will ich mich nicht stellen“. Er 
zeige einfach, was er habe. „Und jetzt reden mich die Leut‘ an, wenn ich 
aus der S-Bahn steig“, sagt er und lacht. Ehrlich soll es sein, was er
macht – „immer ganz, nie halbert“ – und nie angestrengt überlegt
oder lange geplant. Nichts künstlich Kreiertes, auf Tradition ge-
trimmt, sondern immer authentisch. „Ob ich fünf Leute damit
erreiche oder ein paar Hundert, ist mir egal“, sagt der Geschich-
tenerzähler. Inzwischen sind es mehr als 18.000, die ihm auf 
Instagram folgen, und an die fünf Millionen, die seine Kurzfi l-
me jeden Monat anklicken.

Lebensleitfaden vom Großvater

Da wäre der Opa stolz, mit dessen Lebensmotto der En-
kel voll auf Linie ist. „Der Großvater hat nie viel geredet, 
aber er hat mal gesagt: Bua, das Wichtigste ist, wenn
Du stirbst, dass viele Leute auf deiner Beerdigung san. 
Dann weißt, dass Du im Leben was g’schaff t hast,
das bleibt.“ Das ist hängen geblieben. „Ich mag in
meinem Leben so viele Menschen positiv beein-
fl ussen, wie es nur geht. Nicht im Sinne von
Glück oder so, das ist zu hochgesteckt, aber auf 
eine Weise, dass es dem anderen besser geht.
Das ist die Grundfrage, und wenn ich das
auf die ganzen Sachen umlege, die ich ma-
che, dann ist das die Essenz: Andere posi-
tiv beeinfl ussen und da was Schönes
draus machen.“
Immer dabei: die Tracht. Egal, wo er
gerade weltweit unterwegs ist. „Ich 
fl iege nach Korea mit der Kurzen,
ich bin in Las Vegas mit Tracht.“
In der Glücksspielmetropole in 
der Mojave-Wüste im US-Bun-
desstaat Nevada wurde Rainer
Lorz im vergangenen Jahr
mit dem Wrap Award als 
bester männlicher Wrap-
per (Fahrzeugfolierer) der
Welt ausgezeichnet. Na-
türlich nahm er diesen 
Oskar der Carwrap-
ping-Szene in Le-
derhose entgegen. 
„Das ist mein 
G’wand, ich 
zieh das ja an.“ 
Diese Selbst-
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Open-Air mit heiterer Volksmusik, 

jungen Talenten und einer 

einzigartigen Naturkulisse!

So, 13.09.2026
13 bis 17 Uhr

Anschließend freies Musizieren beim Ähndl

Spielorte: 

Drachenstich, St. Georg Kapelle, Biergarten Ähndl 

Aufgspuit 
IM MURNAUER MOOS

Gebirgstrachten-Erhaltungs-Verein Murnau e.V.

Musikalische Leitung: 

Anita Staltmeier-Gruber

: 

Markt Murnau – Tourismus & Kultur 

Tel. 08841/476-240 

www.tourismus.murnau.de

Veranstalter: 

Markt Murnau – Tourismus & Kultur und 

Camerloher Musikschule Murnau e.V. 

Titelfoto: Anita Staltmeier-Gruber

Imagebild „Kultur“: Kirsten Luna Sonnemann

Layout: Katrin Oppenrieder

verständlich-
keit ist für ihn

der Schlüssel.
„Wenn ich fre-

aky unterwegs 
wäre, würde ich

auch als komischer
Vogel wahrgenom-

men. Die Leute, de-
nen Du begegnest, mer-

ken, ob jemand das ist,
was er verkörpern will. 

Das ist, glaube ich, das
Wichtigste.“ Und was da 

Bua heid o hat, wechselt. Je
nach Anlass und Gelegenheit

fi ndet sich schon das Richtige in
seiner Lederhosen-Sammlung,

bestehend aus einem Dutzend
„hochwertige Spezielle, fast nur Hir-

schen“, mit Ausnahme einer Ziege als
Arbeitshose und einer Gams, einer ganz 

alten, von 1880. Dazu ein Dutzend ver-
schiedene Joppen, alle handgestrickt, aus 

Garmisch, Werdenfels, Berchtesgaden, 
Salzburg, und ebenso viele Hüte.

Runterkommen 

beim Fliegenfischen

Einmal im Jahr nimmt er ganz bewusst eine Aus-
zeit. Beim Fliegenfi schen, einer weiteren großen 

Leidenschaft von Rainer Lorz. Jedes Jahr reist er des-
halb für eine Woche nach Norwegen, um einmal

komplett abzuschalten. Oder wie er in einem Video
sinniert, „nicht um Fische zu fangen, sondern um mich 
selber wieder zu fangen, zum Runterkemma und zum
Einihören“. Wenn man eine Woche da draußen sei, ins
Wasser schaue und einfach ein bisschen ruhiger werde, 
„werden mit der Zeit auch die Sachen, die dahoam so 
wichtig waren in der schnellen Welt, auf einmal immer
leiser und leiser“. Womöglich fahre er gar nicht wegen
dem Lachs nach Norwegen, überlegt er – und gibt sich
die Antwort gleich selbst. „Vielleicht fahr ich her, damit
ich wieder spür, was zählt.“
Familie und Freunde, zusammenhocken, in Wirts-
häusern, auf Festen, im „Hofbräuhaus“ in München,
einem seiner Lieblingsplätze. „Wo Du an großen Ti-
schen zusammenrutschen musst, wo Du Dich dazu-
hockst, ratscht. Das liebe ich, das wäre so ein Lieb-
lingsplatzl. Weil die Leut‘ zusammenkommen. Weilst 
in Bayern einen Biertisch hast, wo Du zusammenho-
cken musst.“ Weil’s Tradition ist, die es sich zu bewah-
ren lohnt.

KULTUR
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BUCHTIPPS

Seelenzeit  

Egal, ob einen gefühlt Sonnenstrahlen streicheln oder 
Schme� erlinge befl ügeln: Mit Zeit zum Träumen hat die

Eglinger Yoga-Lehrerin Kathi Ananda Koch 18 wundervolle
Fantasiereisen für Kinder und Erwachsene veröff entlicht.

Zum Vorlesen und Ausprobieren. Inklusive drei Heilgeschich-
ten, fünf Entspannungsritualen, die die Seele stärken sollen,
sowie zarten Illustrationen von Juliane Wi� ner und lebens-

frohen Aquarellen von Rainer Müller. Das Buch (Klappenbro-
schur) kostet 18 Euro und ist im Buchhandel oder direkt auf 

der Webseite www.kathianandakoch.de erhältlich – da fi ndet
man auch weitere, lesenswerte Informationen zur Autorin. 
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Lebenszeit

Drehbuch meines Lebens hat der beliebte
Schauspieler und Drehbuchautor Horst Kum-

meth (Forsthaus Falkenau, Dahoam is Dahoam)
seine in diesem Jahr veröff entlichte Biografi e
genannt. Und selbst, wenn man glaubt, den
in Garmisch-Partenkirchen aufgewachsenen
Mimen über zahllose Filme und Serien gut zu

kennen, wird man überrascht sein, wie viel Neu-
es man über den frischgebackenen 70-Jährigen
zwischen den Buchdeckeln entdeckt: Off en und

ehrlich stellt er sich seinem respektablen Le-
bensweg, der mitunter Abwege, Glaubensfragen
und viel Herz für seine Familie zeigt. Das Buch
ist im Bonifatius Verlag erschienen und kostet

als gebundene Ausgabe 24 Euro.

Wir verlosen 2 Exemplare (Stichwort: Aufrichtig) 
unter verlosung@dahoam-verlag.de. 

Einsendeschluss: 30.08.2026

VERLOSUNG
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die Kriminalbuchhandlung

Wo Sie Ihr anderes Ich treffen

Corneliusstr. 31,  Ecke Baaderstr.,80469 München, Tel. (089) 201 48 44  
Öffnungszeiten: Mo. – Fr. 12:30 –19:00 Uhr, Sa. 10:00 –16:00 Uhr 
Individuelle Beratung, jegliche Buchbestellungen per Telefon oder stets  
online info@glatteis-krimi.de oder über www.glatteis-krimi.de

FO
TO

: P
R



MEI  DAHOAM ��

KULTUR

Sichtbarkeit

Eigentlich war an dieser Stelle ein klassischer
Heimatkrimi vorgesehen, aber das Buch

Ich denk nicht dran von Jo Failer ist packender
als jeder normale Cosy-Crime.

Der bekannte Sportmoderator bekam im Alter 
von 51 Jahren die Diagnose „Alzheimer Frühform“

und hat sich mutig und refl ektiert seinem Schicksal
gestellt. Unter anderem, um für seine Kinder

(5 und 7) ein Vermächtnis zu Lebzeiten aufzuzeich-
nen und diese (leider immer noch) unheilbare 

Krankheit besser sichtbar zu machen.
Poetisch, positiv und unfassbar berührend – bis zum

letzten Kapitel. Die Klappenbroschur ist bei dtv 
erschienen (Spiegelbestseller) und kostet 17 Euro.  

Wir verlosen 3 Exemplare (Stichwort: Mutig) unter 
verlosung@dahoam-verlag.de. Einsendeschluss: 30.08.2026

VERLOSUNG
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2026

*transit
 art

Street Art in Rosenheim

veranstaltet von in Kooperation mit unterstützt von

powered by
galerie.rosenheim.de/transitart
staedtische.galerie.rosenheim
StadtischeGalerieRosenheim



MUSEUM
DER STADT

GERETSRIED

...  DIE EINFACH 
ANDERE GESCHICHTE

Öffnungszeiten
Montag geschlossen

Di, Mi, Fr bis Sonntag
14.00 – 16.00 Uhr

Do 17.00 – 19.00 Uhr

Graslitzer Straße 1
82538 Geretsried Tel. 

0 81 71/62 98 
www.geretsried.deIN
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Redaktionstipps
KALENDER

Redaktionstipps

Drei Künstlerinnen, drei
Generationen, drei außerge-
wöhnliche Lebenswege: Das 
Museum Werdenfels widmet 
Hermine Biedermann-Arendts,
(1855 München –1912), Anna 
von Schubert (1884–1964), 
Gusti Knight-Stinnes (1912–1978) 
unter dem Mo�o „Vergessene
Künstlerinnen“ eine Ausstel-
lung, die lange übersehene 
Positionen neu ins Licht rückt.
Alle drei Malerinnen lebten 
einige Jahre oder Jahrzehnte in
Garmisch-Partenkirchen, ent-
wickelten jedoch ganz eigene
künstlerische Handschri�en 
und Sichtweisen. Zu sehen 
sind faszinierende Gemälde 
und Zeichnungen, die nicht nur 
künstlerische Vielfalt zeigen,
sondern auch spannende
Biografien erzählen. Eine se-
henswerte Wiederentdeckung 
für alle, die Kunstgeschichte 
aus weiblicher Perspektive
erleben möchten.
www.museum-werdenfels.de

Wenn die Sonne langsam hinter den Bergen verschwindet
und der Staffelsee golden glitzert, beginnt in Seehausen
dieser besondere Sommerzauber. An den Freitagen 17. und 
31. Juli wird an der Bootsanlegestelle gelacht, musiziert 
und gefeiert – mit Blasmusik, Trommlern, Pla�lern, Brot-
zeiten, Steckerlfisch und kühlen Getränken. Hier sitzt man
nicht einfach am See, man ist mi�endrin im Lebensgefühl
des Oberlands. Am 15. August steigt das Fischerstechen:
wacklige Boote, gespannte Zuschauer, mutige Stecher
– und am Ende spritzt das Wasser. Ein Fest voller Herz,
Heimat und echter Staffelsee-Stimmung. Wer einmal dabei
war, weiß, warum man jedes Jahr wiederkommt.
www.fvv-seehausen-staffelsee.de/seefeste/

19.6.2026–14.2.2027 19.6.–15.8.2026
AUSSTELLUNG SEEFESTE & 

FISCHERSTECHEN
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Redaktionstipps

Alfred Mayer war Kunstschri�steller,
Theaterkritiker, Sammler — und eng
mit den Künstlerinnen und Künst-
lern des Blauen Reiters verbun-
den. Seine Gästebücher sind ein 
beeindruckendes Zeugnis dieser 
Nähe: Gabriele Münter, Franz Marc, 
Marianne von Were�in, Georg 
Schrimpf, Else Lasker-Schüler und 
viele andere Kulturschaffende der 
Kunst-, Theater- und Literaturszene 
haben sich darin verewigt. Ergänzt
durch ausgewählte Leihgaben, rückt
die Ausstellung „Die fabelha�en 
Alben des Alfred Mayer“ im Schloß-
museum Murnau einen faszinieren-
den Netzwerker, Freund und Mäzen 
in den Mi�elpunkt, der bislang kaum 
erforscht ist. Begeben Sie sich auf 

eine Zeitreise in die Kulturszene Münchens der 1910er- bis 1930er-Jahre!
www.schlossmuseum-murnau.de 

Wenn im Juli die Wolfratshauser
Innenstadt wieder zur großen Bühne 
wird, feiern Vereine, Organisatio-
nen und Besucher von 11 bis 23 Uhr 
gemeinsam das Bürgerfest 2026. Mehr 
als 50 Mitwirkende sorgen für ein bun-
tes Programm, bei dem kaum Wünsche
offenbleiben: Kinder können Ponyrei-
ten, Kreative beim Siebdruck-Basteln 
loslegen, Sportliche Bubble-Soccer 
oder Fußball-Darts ausprobieren. Dazu 
kommen Instrumententests, Schwert-
kampf und viele weitere Aktionen zum
Staunen, Mitmachen und Auspro-
bieren. Auf zwei Bühnen gibt es den
ganzen Tag über Musik, Tanz und
Akrobatik. Kurz: ein lebendiges Fest für 
die ganze Stadt – wild, bunt, fröhlich
und genau richtig für einen Sommertag in Wolfratshausen.
www.wolfratshausen.de

BIS 8.11.2026

25.7.2026

AUSSTELLUNG

BÜRGERFEST
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Trad. Bräu-Kirta
Sonntag, 11. Oktober

Kunsthandwerker- und Bauernmarkt 
von 11 - 17 Uhr, Festzeltbetrieb

Ochsenrennen
Samstag, 10. Oktober

Festzelt ab 9 Uhr, Rennen 13 Uhr
Mathias Achatz & Band ab 19 Uhr

Bayerischer Abend
Freitag, 9. Oktober

ab 19 Uhr mit der legendären „Kapelle 
Josef Menzl“ - Barbetrieb/Alm ab 18 Uhr

Eröffnungstag
Donnerstag, 8. Oktober
17.30 Uhr Standkonzert und Festeinzug
19 Uhr Zeltbetrieb mit der Glonner Musi

Ayinger
Bräukirta 2026

www.ayinger.de

MEI  DAHOAM ��

um 1912, Aquarell auf Papier, Eintrag in Alfred 
Mayers Gästebuch, Schloßmuseum Murnau
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Auf dem 
Marktplatz von
Steingaden 
wird Geschich-
te lebendig. An 
ausgewählten 
Spieltagen 
zwischen dem 
18.07. und dem 
08.08. erzählt 
das historische 

Freilichtspiel „Welfs Erbe“ die bewegte Geschichte des 
Klosters Steingaden – von der Gründung durch Welf VI. bis
zur Säkularisation. Über 300 Mitwirkende in prachtvollen
Kostümen, eigens komponierte Musik, Reiterei und Pferdege-
spanne schaffen eine mitreißende Atmosphäre. Bereits ab
18 Uhr lädt ein Rahmenprogramm mit kulinarischen Angebo-
ten zum Ankommen und Genießen ein. Die historische Kulisse
macht die Aufführung zu einem besonderen Erlebnis für
Theaterfreunde, Geschichtsinteressierte und alle, die große
Momente unter freiem Himmel lieben und sich gerne von
Geschichte berühren lassen. 
www.welfenbühne.de

Wenn der
Almsommer
langsam aus-
klingt, wird es 
in der Alpen-
welt Karwendel
noch einmal
besonders
lebendig. Unter
dem Mo�o „Da
Oimsumma is
umma“ feiern die Bauernwochen in der Alpenwelt Karwendel
gelebte Tradition, echtes Dorfgefühl und die Rückkehr der
Tiere ins Tal. In Mi�enwald, Krün und Wallgau ziehen Ziegen,
Schafe und Rinder von ihren Sommerweiden heim, begleitet
von Tracht, Musik, regionalen Schmankerln und viel Herzlich-
keit. Den Au�akt macht der Ziegenabtrieb (5.9.), tags darauf 
sorgt das Ochsenrennen in Wallgau für Spannung (6.9.). Dazu
kommen Bauernmärkte (6.9. und 19.9.), Schafabtriebe (12.–13.9.)
und Rinderabtriebe (19.–20.9.). Heimatabende, Konzerte,
Bauerntheater und Erntedankprozessionen runden diese be-
sonderen Tage stimmungsvoll ab. Alle Infos zu den Terminen
auch unter www.alpenwelt-karwendel.de

18.7.–8.8.2026 5.–20.9.2026
FREILICHTSPIEL BAUERNWOCHEN
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Es gibt Sommertage, die sind zu kurz für alles, was man sich vorgenom-
men hat. Im Europa-Park merkt man das o� schon nach den ersten 
Minuten. Man hört Musik, sieht die ersten Familien voller Vorfreude
losziehen, riecht etwas Süßes aus einer der Gassen und weiß: Das wird
kein Tag, den man streng durchplant. Zwischen den europäischen The-
menbereichen wechseln kleine Pausen und große Adrenalinmomente 
fast unbemerkt die Rollen. Mal steht man vor einer Bühne, mal in einer
Warteschlange, mal plötzlich vor einer Wasserbahn und überlegt, ob nas-
se Schuhe bei diesen Temperaturen nicht eigentlich genau richtig wären.
Wer Tempo sucht, landet früher oder später im kroatischen Themen-
bereich. Dort wartet mit „Voltron Nevera powered by Rimac“ eine Bahn,
bei der man schon beim Zuschauen ahnt, dass es gleich ernst wird. Be-
schleunigung, Drehungen, kurze Atempausen, dann wieder dieses Krib-
beln im Bauch. Danach sieht man Menschen aussteigen, die entweder
sofort noch einmal fahren wollen oder erst einmal
sehr konzentriert in die Ferne schauen.
An heißen Tagen führen die Wege fast
von selbst zu „Poseidon“ oder „Atlantica
SuperSplash“. Dort kommt die Abkühlung
gleich mit dazu — mal als Spritzer, mal als
ordentliche Dusche, aber immer mit diesem
Feriengefühl von Sommer und guter Laune.
Wer es zwischendurch ruhiger mag, findet
im Show-Programm eine Auszeit: Im Globe

Theater bringt „Wonderlab – Magie außer Kontrolle“
Comedy und Zauberei auf die Bühne. Dazu kommen 
„Big Moments – The Celebration-Show“ und die
Eisshow „Surpr’Ice Presents THE RACE“.
Am 28. Juli gehört der Park besonders den 
jüngeren Gästen: Beim „hansgrohe Kinderfest“
wird rund um die Kinderwasserwelt gespielt und
geplanscht. Auch „Rulantica“ bleibt im August an
ausgewählten Abenden bis Mi�ernacht geöffnet. In
der Wasserwelt warten 14 Themenbereiche mit über 
50 Rutschen und A�raktionen, darunter „Vikingløp“, Europas größte
Speed-Rutsche, der Außenpool „Svømmepøl“ und „Svalgurok“ mit Rut-
schen, Wasserspielen und großem Wassereimer.
Wer danach langsamer werden möchte, bleibt einfach über Nacht. Die
sechs Europa-Park-Hotels und die Silver Lake City machen aus dem 

Ausflug einen kleinen Urlaub. Vielleicht mit
müden Füßen, vielleicht mit einem spä-

ten Abendessen, ziemlich sicher
aber mit dem Gedanken, dass
morgen noch etwas offen ist:
eine Show, eine Bahn oder
dieser eine Moment, in dem

niemand auf die Uhr schaut.
www.europapark.de

WENN DER SOMMER IN RUST NOCH LANGE NICHT VORBEI IST

Wir verlosen 2 x 2 Ehrenkarten (Stichwort: Europa-Park) unter verlosung@dahoam-verlag.de. Einsendeschluss: 15.08.2026

VERLOSUNG
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Wie die Zeit vergeht
Ich saß kürzlich mal wieder länger beim Orthopäden.
Dort wurde mir zum ersten Mal in meinem Leben ge-
sagt, dass ich etwas, das ich lange gemacht habe, künftig 
nicht mehr machen sollte. Aus Altersgründen – respekti-
ve: wegen meines körperlichen Verfalls. Ich habe einen
Knorpelschaden im linken Knie, sagt der MRT-Befund.
Das Gute ist, dass ich weiterhin werde wandern, Rad fah-
ren und wohl noch viele Jahre nahezu problemlos durch 
die Gegend laufen können. Aber Fußball, meint der Or-
thopäde, ist ab jetzt passé. Wegen der „Stoßbelastung“.
Ungefähr die Hälfte meiner bisherigen Lebenszeit habe
ich Fußball gespielt. In den vergangenen zehn Jahren in
einer Alte-Herren-Hobbymannschaft, aber immerhin
mit Ligabetrieb und Pokalrunden. Ein guter Fußballer
war ich nie. Keiner, der „gesetzt“ ist, wie das im Sport-
lerjargon heißt. Eher ein „Rotationsspieler“. Einer, der
alles spielen kann, sogar Torwart. Aber nichts davon so
gut, dass man nicht auf ihn verzichten könnte. Soll hei-
ßen: Meine Mannschaft wird den Verlust verschmerzen.
Und ich wahrscheinlich auch.
Warum erzähle ich das? Weil es in dieser Kolumne ums
Älterwerden geht. Ich werde dieses Jahr nämlich 40.
Das ist schon eine Ansage, fi nde ich. Als die Chefredak-
teurin dieses Magazins und ich uns trafen, war ich noch
Student und lebte in einer WG am Frankfurter Ring. 
Damals startete die Party am Donnerstag und ging bis 
Mittwoch. Ich schlug mir die Nächte in den Clubs und
Bars um die Ohren und saß am nächsten Morgen trotz-
dem fast katerfrei in der Vorlesung.
Wenn ich heute trinke, dauert der Kater zwei Tage.
Mindestens. Heute habe ich nicht nur einen Knorpel-
schaden im linken Knie, sondern bekomme zeitnah
auch eine „Traktionstherapie“ für meine Halswirbelsäu-
le. Immerhin habe ich keinen Gehirntumor. Auch das
musste ich dieses Jahr nämlich schon abklären lassen.
Und obwohl ich dank der vielen Kilometer, die ich mit
dem Rad zurücklege, noch nie so fi t war wie heute, war
ich auch noch nie so krank.
Damit wir uns nicht falsch verstehen: Ich will mich 
nicht beschweren. Wirklich nicht. Ich möchte meine 
Verwunderung über das Älterwerden ausdrücken. Und 

ÜBER DEN AUTOR:
Ben Krischke ist Redakteur beim 
Politikmagazin Cicero. Er hat Journa-
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tete für verschiedene Zeitungen und 
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darüber, was es mit dem Körper macht. Tatsächlich hat
das Älterwerden nämlich auch Vorteile. Ich bin fi nanzi-
ell unabhängig. Ich bin erfolgreich im Job. Ich habe es
nicht mehr nötig, mir die Nächte in Clubs und Bars um
die Ohren zu schlagen. Und glücklicherweise erwartet
das auch niemand mehr von mir. 
Es gibt einen englischen Begriff , der die Rastlosigkeit
jüngerer Menschen gut auf den Punkt bringt: „Fomo“.
Das steht für „Fear of missing out“, also für die Angst,
etwas zu verpassen. Ein Phänomen, das durch Social
Media verstärkt wird, weil das Leben dort nicht abgebil-
det wird, sondern inszeniert. In zahllosen Varianten.
Und immer so, als wäre die eine Variante noch besser als
die andere, obwohl die schon richtig gut war.
Prinzipiell ist es ja nicht schlecht, sich Optionen off en-
zuhalten und in Alternativen zu denken. Ein gewisses
Maß an Flexibilität gehört zum Leben dazu und kann
sogar überlebenswichtig sein. Am Berg zum Beispiel.
Allerdings kann „Fomo“ auch zu psychischen Belastun-
gen führen. Etwa, wenn man sich vor lauter Alternati-
ven partout nicht entscheiden kann, obwohl man sollte.
Für einen Job. Für einen Partner. Für einen Lebensent-
wurf.
Falls diese Zeilen also jemand liest, der deutlich jünger
ist als ich und womöglich gerade in einer Phase steckt,
in der das eigene Leben zum ersten Mal überhaupt
selbstgewählte Konturen annehmen soll, hier ein gut
gemeinter Rat: Überlege nicht, was Du willst. Überlege,
was Du nicht willst. So triff st Du zwar nicht automa-
tisch die richtigen Entscheidungen, aber sicher weniger
falsche. Im Job. In der Beziehung. Im Leben allgemein.
„Gestern is heit wordn. Und heit is bald morgn“, heißt
es in dem wunderbaren Lied „Heast as net“ der österrei-
chischen Band von Hubert von Goisern. Es stimmt: Je
älter man wird, desto schneller vergeht die Zeit. Als ich
Kind war, war ein Sommer eine Ewigkeit. Heute kom-
me ich mit den Jahreszahlen durcheinander. Und ja, es
kann frustrierend sein, wenn nicht mehr geht, was lange
ging. Und es kann traurig machen, wenn nicht mehr ist,
was lange war.
Die Frage ist, wie man umgeht damit. Mit der Vergäng-
lichkeit also. Im eigenen Körper. Im eigenen Umfeld. In
der eigenen Heimat. Ich mache das heute so: Wenn ich
traurig werde, weil die Zeit vergeht, suche ich Trost in
dem, was die Zeit überdauert. In großen Ideen, zum
Beispiel der Philosophie. Oder in der Natur. In Bergen.
In Flüssen. In Seen. Erst kürzlich saß ich mal wieder
länger an der Isar. Und alles war so schön wie immer.

Ben Krischke
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Verführung „on the rocks“!

A-6213 Pertisau am Achensee, www.karwendel-bergbahn.at, Tel. +43 (0)5243 - 5326Wandern . Alpentiere-Rundwanderweg . Mountainbiken . Paragleiten

Alpengasthaus Karwendel . Genießen
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Bayerischer Bauernbrotgenuss in Öko-Qualität
• Zutaten aus ökologischer Landwirtschaft
• aus reinem Natursauerteig
• ohne künstliche und chemische Zusatzstoffe
• mit kräftiger Kruste
• lange Frischhaltung

Ein Genuss bis zum letzten Scherzl
Ludwig Stocker Hofpfisterei GmbH | Kreittmayrstraße 5 | 80335 München 

www.hofpfisterei.de

100%Roggen

PfisterÖko-
Wilde Kruste
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